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Die Kommunisten und die

nationale Frage .
ES geschehen Zeichen und Wunder ! Die

Kommunisten haben auf ihrem eben zu Ende

geführten Parteitage sich auch mit der natio -
nalen Frage beschäftigt und sie haben zu ihr
acht umfangreiche Thesen aufgestellt , welche

sechs Zcitungsspalten füllen und sogar ein na -
tionales Programm enthalten . Es ist noch
kaum ein Jahr her . daß die Kommunisten die
nationale Frage nicht nur grundsätzlich negier -
ten , sondern jeden Versuch der Sozialdemokra -
tcn , sie zu lösen , als ÄuSfluß eines verräteri -

schcn Sozialpatriotismus beschimpften , der sich
bemühe , die kapitalistische Gefellschaftsordnung
zu stützen , anstatt alle Kräfte auf ihre rascheste
Vernichtung zu richten . Wehe , ivenn damals

einer der zum blinden Gehorsam uerurteiltcn

Moskaugläubigen es gewagt hätte , in die Un -

erschütterlichkeit des damals geltenden Dog -
mas , wonach jede Aufwerfung einer nationalen

Frage für das Proletariat schädlich war , den

leisesten Zweifel zu setzen , und schüchtern dein

Gedanken Ausdruck gegeben hätte , das' , die Mil -

derung des nationalen Streites durch Bcs. iti -
gung der nationalen Unterdrückung , ebenso im

Gegenwartsinteresic des Proletariats , wie in

der Notwendigkeit , den Boden für den Klasicn »
kämpf zu ebnen , begründet sei . Ter wortradi -

kalt Kretinismus hätte ihn . als von den sozial -
demokratischen Irrlehren angekränkelt , in

Grund und Boden verdonnert . Er wäre euer -

gisch verwarnt worden , sich mit solchen sozial -
patriotischen Kinkerlitzchen , wie es die natio -

nale Frage sei . abzugeben , die der Flickarbeit
an der kapitalistischen Ordnung dienen sollen ,
und seine Vorbeter hätten ihn mit mächtiger
Geste auf den unmittelbar bevorstehenden kom -

munistischen Weltsieg verwiesen , der ohnehin
in einem Aufwaschen alle wirtschaftlichen , so-
zialen und kulturellen Probleme lösen werde .

Seither , welche Wandlung ! Vor einigen
Wochen wurde schon der neuen Stellungnahme
des KommunistcnkongresscS im Reichcnbcrger
„ Vorwärts " präludiert , indem dort zur Ab -

kehr von einer Ideologie , welche alle Gegen -
wartsfragen achtlos beiseite schiebt , als für die

Massen „ unverdaulich " und „ wenig praktischen
Sinn " verratend , gemahnt wurde . In dieser
plötzlich erwachten Sehnsucht der Kominuni -

stcn nach Entgegenkommen an den „praktischen
Sinn " der Massen , drückt sich die Bestürzung
der Komniuilistcnhäuptlinge über die Masten -

flucht der von den ewigen revolutionären Pa¬
rolen . denen keine Taten folgen wollten , cnt -

täuschten Arbeiter ans . Tie tausendmal ange -

kündigte „zwölfte Stunde " blieb aus , schlieft -
lich musite den drängenden kommunistischen
Gläubigen das Geständnis gemacht werden ,

daß bis zur großen Weltrevolution vielleicht

»och Jahrzehnte verfliegen werden 1111b da die

Kommunistcnführer den Arbeitern nicht den

geringsten praktischen Erfolg zn geben vermoch¬
ten , erwachte angesichts der sich lichtenden

Reihen der Partei die Erkenntnis , dag man

auch für den „praktischen Sinn " der Arbeiter -

schaft endlich etwas tun müsse . So kann man

denn als Frucht dieser Wandlung in den vom

kommunistischen Parteitag beschlossenen The -
sen , die übrigens nur für die . Kommunisten ,
nicht aber für die übrige Welt , neue Erkennt -
nis lesen , daß „ die Schäden der Nationalist ! -
schcn Politik der tschechoslowakischen Bonrgeoi -
sie mit aller Wucht die arbeitende

Bevölkerung treffen " . Die Ein -

schränkung des Schulivesens , die Beschränkung
des sprachlichen Rechtes , schädige , so heißt es

in den Thesen weiter , vor allem die Arbeiter

und nicht die deutschen und magyarischen
Kapitalisten , welche die Möglichkeit haben ,
ihren Kinder » jeden geivünschten Unterricht zu -
teil werden und ihren Perkehr mit den Behör -
den von sprachkundigen Rechtsanwälten und

Beamten besorgen zu lassen .
Man könnte nun glauben , die neugewon -

nene Einsicht der Kommunisten — welcher die

deutschen Sozialdemokraten schon sAt mehr als

zwanzig Jahren folgen — würde sie in ihren
Thesen und in ihrem nationalen Programm
von einem wahrhaften und höheren internatio -

Die deutsche Sozialdemokratie
zur «uhrbesehlmg .

Abwehrkampf . . mit allen zweckdienlichen Mitte ! » - . - Scharfe Grenz
gegenüber dem nationaWschen Ireiven reaktionärer Kreise .

Berlin , 8. Feder . tEigcnberich ». ) Der Parteiauöschuß der sozialdemokratischen Part ,
befaßte sich in seiner heutige » Sitzung mit der außen . » nd innenpolitischen Lage . Ter Parte !
auöschuß erklärt seine Zustimmung zu den Richtlinien » die die Bo . stimdetonserciizen aiisgcsieü
haben und fordert die Arbeiter aus , im Sinne dieser Richtlinie » den Abwehrkamps gegen de;

französischen Gewaltakt mit allen zweckdienlichen Mitteln zu fuhren . Zugleis
betont der Parteiauöschuß die Notwendigkeit , eine scharfe Grenze gegenüber dem nationalistische '
Treibe » reaktionärer Kreise zu zietzen . Mit Entrüstung Wendel sich der Panciausschuß in seine

Resolution gegen die Lüge der französischen Regierung , daß die Arbeiter den Kamps im An

trag der Regierung führen . Die Arbeiter kämpfen anö eigenem Antrieb zur B ertei di

gung der Menschenwürde und Freiheit gegen die militaristische Gewalt , die durch ih;
ständig steigende Brutalität den Protest der ganzen Welt herausfordert . Der ParteianSschu '
dankt den auslandischen Arbeitern für die Beweise briiderlickser Gesinnung » nd bitte

sie, in der Unterstützung deo Kampseö der deutschen Arbeiter nicht zu erlahmen , da es sich dabc

nicht um den Konkurrenzkampf zweier Länder , sondern um den Kamps der Arbeiterklasse gegc -
den Weltkapitalismus handelt . Das Ziel des Kampfes sei die Verstellung eines wirtlicher

Friedens in Europa .

*

Sch eberc ! in Ellen .

Esten , 5. Fcber . ( HavaS . ) Gestern nach¬

mittags würben in Esten Versammlungen der

kommunistische n Eisenbahner und der

Nationalisten abg . imlten , welche zur gtci
chrn Stunde schlössen Tie Kommunisten uty

platz zusammen . Als die französische
W a ch e von den Nationalisten nurringt wurde ,

»nachte sie von den M a s ch i n c n g c >v c h r c n

Gebrauch und schoß in die Lust , woraus

sirfi die Manifestanten zerstreute ». In der Stadt

irn - rV die Nutze rasch wieder hergestellt .

Nationalisten stießen auf dem Essener Bahnhofs - ?
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der tschechischen Machtklassrn um Himmels -
willen keine Beeinträchtigung erfahren . Darum

wolle » die Thesen voll den slowakischen Auto -

noinicbestrcbnngen nichts i ' sie ». Diese Thesen
zeigen überhaupt trotz nioncher Kraftstellen eine

wunderbare Rücksichtnahme auf den tschectzi -

nalen Rechtsgesühl geleitet an das nationale

Problem herantreten und alles nationale

Unrecht anjS schärfste bekämpfen lasten . Aber

da kennt man unsere Kommunisten schlecht ,
wenn man meint , es bestünde wenigstens hier

nicht ein Gegensatz zwischen der Wortemacherei
der Thesen und dem . was sie wirklich zu tun

gedenken . Die tschechischen Machthaber brauchen

nichts zu fürchten , denn der Inhalt der Thesen
wird ihre Bcsitzruhc nicht stören . Tie Verfasser

dieser Thesen lhiben darin ein solches Maß von

zarter Rücksichtnahme und staatsmännischer
Besonnenheit geoffenbart , die sie befähigen
würde , die Würde von allerhöchsten Geheim -
rätcn im tschechoslowakischen Staate anzustre¬
ben . Nie war noch jemand besorgter um diesen

Staat » nd um seine unbedingte Erhaltung in

seinen heutigen Grenzen , als sich die Koinmu -

nisten in ihren nciiverfcrtigtcn Thesen zeigen !
Nie noch hat eine Partei eindringlicher vor

den Gefahren , die den Staat bedrohen , ge -

ivarnt , wie hier die Kommunisten ! Die bis -

herige nationale Unterdrückungspolitik sei vom

Standpunkte der äußeren wie der inneren Po¬

litik „ überaus gefährlich ", da sie »eignet sei.

irredentistische Strömungen zu erzeugen , sie

bedeute auch ei » „frevelhaftes Spiel mit

der nationalen Freiheit und Unabhängig¬
keit des tschechoslowakischen ( ?) Volkes " .

. Klingt das nicht staatserhaltend und „sozial -
patriotisch " in höchstem Grade ? Doch es

kommt noch besser ! Entschieden wenden sich die

Thesen Schmeral - . Kreibichs gegen die —

slowakischen Autonomie best r e -

b u n g e n , die nur ein Deckmantel für das

Bestreben seien , „ das slowakische Volk von der

K u l t u r g e m e i n s ch a f t mit dein tschechi-
schen Volke , von allem Einflüsse westlicher
Kultur überhaupt fernzuhalten und so sei -

nen k u l t u r c l l e n A n f st i c g zu verhin -

dein " . Die Prager Machthaber haben nach

Schmerals Auffassung kein anderes Ziel , als

dei ! „kulturellen Aufstieg " der Slowaken zu

fördern » nd ihnen „westliche Kultur " zu ver -

mittel » . An einer anderen Stelle der Thesen
heißt es wohl : „ Der tschechische Kapitalismus
und die Organe seiner Klassenherrschaft Hausen
in der Slowakei wie in einer eroberten Kolo -

nie " , aber gleich darauf finden die kühnen Ver -

fasser der Thesen , daß die Autonomie den Ver -

zicht der Slowakei auf jede „westliche Kultur "

bedeuten würde . Aber man weiß , wie es

Schmergl macht : die kräftigen Worte sollen die

Slowaken freuen , aber/dabei soll das Interesse

sehen Nationalismus : dieser lehnt die s l a

>v ii k i s ch c Autonomie ab , worauf die

kommunistischen Thesen das gleiche tun ' ,

gegen die Autonomie Karpathorutz -
l a n d s hat der tschechische Nationalismus

nichts einzuwenden , weil der Friedensvertrag
diese Autonomie vorschreibt , ergo ist auch
S ch m e r a l f ü r s i e ! Hier tragen seine The
sen keine Besorgnis , daß der karpathonissischen
Bevölkerung „westliche Kultur " vermittelt und

ihr „kultureller Aufstieg " durch den Prager
Zentralismus gefördert werde .

Diese Rücksichtnahme zeigt auch die letzte
der acht Thesen , die das „ nationale Pro -

graiiim " der Kommunisten enthält . Darin wird

gefordert : „ Beseitigung aller nationalen und

sprachlichen Vorrechte . In möglich st tv c i t -

gehende »i Maße Verwirklichung des Grund -

jatzeS , daß jeder Staatsbürger mit den Behör -
den in seiner Sprache verkehren kann " . „ W e i -

t e st g e h e n d e Ausgestaltung der Selbstver -
waltung " . „ Regelung des Schulivesens nach
dem Grundsatze weite st gehen der Selbst -
Verwaltung " . Weitestgehend ! Das Wort wird

die tschechischen Machthaber nicht aufregen ,
denn es besagt so gut wie nichts ! Auch sie
beteuern ja stets , daß sie „ weitestgehend " die

Bedürfnisse der anderen Nationen bcrücksichti -

gen . Da man sich unter dem Kantschuktvort
alles und nichts vorzustellen braucht , so werden

die Herrschenden an dem „ nationalen Pro -

graniin keinen Anstoß zu nehmen brauchen .

So bequem wie Schineral hat es ihnen noch
niemand gemacht ! Das gilt umsomehr , als in

den Thesen jede Selb st Verwaltung
im Schulwesen und in der übrigen Verwaltung
aufGrun dein erterritorialen oder

personalen Autonomie absolut
verworfen wird !

Nein , man hat den Kommunisten bitter

unrecht getan ! Das sollen „ Staatsfeinde " sein ,

gegen die jetzt ein eigenes Gesetz beschlossen
werden soll ?! Wer kann das nach diesen Thesen
noch glauben ! Wahrhaftig , wenn es für Treue

zum Staate einen Orden gäbe , er müßte den

Verfertigen ! dieser Thesen zu allererst zugc -

dacht werden !

Zwei kaosmännWe Neetze .
Die Gesetzcsnovcllc über das gerichtliche Anö -

glcichSverfahren und die ' Novelle zum Gesetz betvef »
send die Bekämpfung des unlauteren Welt -

bewerben .

( Sitzung des W i r t s ch a s t S b e i ra t c S. )

Montag , den 5. Feder d, F. hielt der Unter¬

ausschuß des Wirtschastsb - ' irales für Innenhan¬
del und Erzeugung seine erste Sitzung ab . Auf
der Tagesordnung befände » sich die zur Begntach -
» mg vorgelegte Novelle zum Gesetze über die ge¬
richtlichen Ausgleiche und des Gesetzes zur Bc «

lämpfnng des unlauteren Wellbowerbes .
Das seinerzeitige , vor dem Kriege geschaffen «

Gesetz über den gerichtlichen Ausgleich , verfolgt «
den Zuxef , die großen . Härten der KonlurSord »

nung zu mildern und einem kaufmännischen
Schuldner die ErlMung feiner Existenz auch dann

zu ermöglichen , wenn er ohne sein Verschulden
in Zahlungsschwierigkeiten geraten war . Vor dem

Einstehen dieses Gesetzes stand der kaufmännische
Schuldner » ur vor de » zivei Möglich , . iten , ent¬
weder mit seinen Gläubigern einen sogenannten
stillen Ausgleich zu arrangiere », oder den Kon -
lurs über sein Unternehmen verhängen zu las¬
sen . Tie Schtverfälligteit und Kostspieligkeit des

Kontursverfahrens ließ die Gläubiger vor der

Verhängung deS Konkurses zurückschrecken und so
kam es bei der schlvachcn kaufmännischen Moral

hierzulande , daß der „stille Ausgleich " nicht nur
von den wirtlich uiivcrschuldetcrweilc zahlungs -
unfähig gewordenen Kanslculen angestrebt wurde ,
sondern » ur z » oft auch der Abschütlelung von
Schulden durch skrupellose Elemente diente . An -

dcrcrseits lag es aber im Belieben jedes einzelnen
Gläubigers oder einer Gläubigergrupp «, einen

jeden Ausgleich zu verhindern und ein vielleicht
noch lebensfähiges Unternehmen durch Verhän -

'
gung des Konkurses zu vernichten .

Tas Ausgleichsverfahren gewährte nun
i dem kaufmännischen Schuldner den Vorteil des

gerichtliche » Ausgleiches , der dann einzutreten
hätte , wenn mindestens 25 Prozent der Forde -

! Hingen der »ich ! bevorrechteten Gläubiger durch
den Ausgleich befriedigt wurden .

| Tic Erfahrungen , die mit dem Gesetze gemacht
ivurden , sind recht schlechte . Es wurden weder

i die auf die Benachteitigiliig der Gläubiger ange -

legten Insolvenzen verhindert , »och jene höhere
kausinännischc Moral , die das Gesev voraus

j setzte , geschossen und als nen kam nur . izn , daß
sich ein neuer Stand der berufsmäßigen Ausglei¬
che r bildete , die an möglichst vielen Ausgleichen

>ein sehr reales Interesse haben und auch nicht
dazu beitrugen , die Zahl der gerichtlichen Aus -

gleiche l >erab . zumi >idern oder die Moral der kauf -
: irniniiischcn Schuldner zn heben .

Tie dem Wirlsck >afisbciralc zur Begutachtung
j vorgelegte Novelle will diese Mängel beseitigen ,

indem sie für den Abschluß eines gerichtlichen
: Ausgleiches eine mindestens llöprozemige Aus -

gleichsquote fordert . Ob dies allein hinreichen
lvird , leichtsinnige Insolvenzen zn verhindern , ist

i eine Frage , die wir schon heute verneinen inöch -
! ten . lind es ist recht interessant , daß in dem ge -'

Iialtenen Referate gleichzeitig auch die Forderung
erhoben wird , einen jeden Ausgleiche fall obligat
der Staatsa »walts6 ) ast abzutreten . Also höhere

, kaufmännische Moral , gestützt ans den Staats¬
anwalt .

Worüber in dieser ' Novelle , wie auch im

Monvenbcricht nicht gesprochen wurde , dos ist der

i Schutz der Arbeitnehmer , insbesondere der An -
1 gestellten , die bei Unternehmern , die zahliings -
• unfähig werden , in Diensten stehen und die hau -

I fig durch die Winkelzüge der Ausgleichs - oder
: Koiilursinasscverivalter in ihren Ansprüchen ge¬

schädigt werden und nicht zu ihrem Gclde kom -

inen können . In dieser Hinsich ! bedarf nicht nur
die Konkurs - , sondern auch die Ausgleichsordnung
einer Novcllierung und Verbesserung und es ist
ein Versäumnis , daß nicht auch der Schutz der

Angestellten gleichzeitig mit der Novelle zur Dis -

kussiott gestellt wurde .

Tas Kapitel der . „ Kaufmännischen Moral "

spielte übrigens auch beim zweiten Punkte der

Tagesordnung , beim Entwürfe des Gesetzes über

die Bekämpfung des nnlantercn Wettbewerbes die

. Hauptrolle und es gehört tvohl mit zu den seit -
samen Widersprüchen der kapitalistischen Gesell -
schaftsordnnng , die einerseits dem freien Spiel
der Kräfte , der Unternehmerinitiative , die Roll «
des wirtschaftliche " Perpetuum mobile zuweist , um
im gleichen Atemzuge sich vor dieser gelobten Ins -

:
statine durch Strafbesstmmungen zu schützen . Ter

Autor des Entwurfes , Scktionsäief Müller , der ,

so gedankenreich seine Arbeit auch ist, sich dieses
Widerspruches nicht bewußt geworden zu sein
scheint , will die Konkttrrcnzbesnc durch autonome

„Sittensenate " zähmen , die von Fall zn Fall fest -
stellen sollen , ob die gute Sitte und Ordnung
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verletzt wurde . Einen sestumschriebencit Begriff
des unlauteren Wettbetvervcs gibt es bisher nicht
und in der Debatte , die sachlich rech ! interessant
war , drehte sich der Streit darum , ob die Frage ,
ob die gute Sitte in einem bestimmten Falle ver¬

letzt wurde , durch besondere Laiensenate von Seich -

verständigen festzustellen sei , oder ob das Gesetz

selbst alle «täglichen Falle . NHiche als ein Ver¬

stoß gegen die gute Sitte anzusehen seien , aiizu -

fuhren hätte . NnS erschein ! außerordentlich be .

deutlich . das ; sowohl der Referent tote auch die 1

Debattenredner die ganze Frage gewissermaßen j
als eine eigene Angelegenheit der konkurrierendeni

Unternehmer betrachten - und nur das als eine ,

Verletzung der guten Sitte ansehen , was den Vor !

teil des einen Konkurrenten verletzt , doch sollte

unserer Ansicht nach , auch dann das t' iejetz als '

verletzt angesehen werden , Nim » auch der Kon - s
sninent durch marktschreierische und unwahre i
Reklame in seinem Rechte geschadigt wird . Darnni ^
sollte nicht nur den Fnteressciwcrtretungen derj
Untcniehmer . den . Handelskammern , sondern auch ^
den Vertretungen der Konsumenten und auch der ;

Arbeiter ein Einfluß prtixchrt sein .

Zur weiicr - en Ausarbeitung des Entwurfes
wurde ein fünfglicdriges Konntee grwlrhlt , in j
welches allerdings kein Mitglied des deutschen Oke-

werkschastsbundcS gewählt wurde , da die Vertre - ^
ter der tschechischen Geiverkschasien die den Arbeit - '

uehmeru zustehenden zivei Mandate für sich in !

Anspruch nahmen .

7. yever imm .

Wiederaufnahme der Laufanner Konferenz ?
Inland .

Abgeordnetenhaus .
Wie immer , wenn sich daS Abgeordneten -

Haus nach längerer Pause wieder versammelt ,
so zeigte auch die gestrige Sitzung eine lebhaf -
lere Präsenz . Das gesteigerte Interesse des

Hauses war aber nicht etwa den Verhandlnngen
im Plenum zugewandt , sondern beschäftigte
sich mit den Vorgängen im ZehnerauSjchnsz der

Koalition , der Sonntag . Montag und auch
gestern den ganzen Dag über das in Vorberei -

mng befindliche Gesetz zum Schutze der

Republik beriet . Dieses Gesetz soll der

F r e i t a g s s i tz u n g deö Abgeordnetenhauses
vorgelegt werden . Das Gesetz soll bereits voll -

ständig fertiggestellt sein , nur erheben die tschc -
chischcn Nationaldemokraten gegen einige Be¬

stimmungen , die ihnen als zu wenig scharf er -

scheinen, Einspruch . Auster diesem Gesetz soll

das Abgeordnetenhaus in der nächsten Zeit
noch etwa 40 Vorlagen , unter ihnen das M i e-

terschutzgesetz , die Novellisie -

r u n g der V c r in ö g e n s z u >v a ch s -

st c u e r a b g a b e und die S o z i a I v c r -

s i ch e r u n g . erledigen . . Hoffentlich werden

die tschechischen Sozialdemokraten dieselbe
Energie , die die tschechischen Nationaldemokra -

ten bei der Gesctzwerdung des Schutzes der

Republik entwickeln , bei den wichtigen sozialen
Vorlagen zeigen .

Präsident Tomaüek eröffnet die Sitzung um
215 Uhr mit einem Nachruf für die verstorbene
AAgeordnete Skaunic . Schon als junge Texlil -
Arbeiterin hat sie sich an dem organisatorische »
Werk der Arbeiterschaft beteiligt und besonders
in Mähren war sie als unermüdliche Agita -
wrin und Rcdnerin bekannt . Sie , die immer

hilfsbereit war , Ivo es galt , mit Rat und Tot
dem arbeitenden Volke beizustehen , hat sich große
Verdienste um die Arbeiterbewegung erworbeil .
Die Interessen des arbeitenden Volkes hat sie im

Abgcordnelcnhause immer mit einer zu Herzen
gehenden Art und Weise verteidigt . Das Abczc-
ordnctcnhauß wird diese opfervolle und

fleißige Vertreterin des arbeiten¬
den Volkes in ewigem Andersten bewahren .

Der Präsident gedachte sodann des - Attentates

Eog ' isch-franzöfische Annäherung .

Poris . 6. Feber . ( flava ?. ) Die englisch «

Regierung verständigt - die französische Regierung ,

daß sie bereit sei , ernstlich » nd wohlwollend de .

taillierte Vorschläge , welche JSmed Pascha vor¬

legen könnte , zu prüfen . Poineare lM sich der

englischen Entschließung angeschlossen » nd hat so -

fort tclegwphisch ISmed Pascha aufgefordert ,

ehestens endgültige Bedingungen zu präzisieren ,
die er unterzeichnen würde . Rad ) den letzten Mel¬

dungen scheint eö möglich , daß Ismed Pascha

nach Angora reist , um sich mit der Regierung zu

beraten .

Frankreich drangt au ! weitere

Verhandlungen .
Paris , 6. Feber . s . HavaS . s Ter „ Matin "

meldet and London , das ; der s r a n z ösisch e G e-

sandte an die britische Regier » n g daS

dringende Ersuche n gestellt bat . . zu erklä -

reu , daß die Fr i eden svoauhandl nngen
mit der Türkei ! bloß unterbrochen , aber

durchaus nicht beendet sind .

Neue Verhandlungen mit den Türken .

Paris , 5. Feber . ( HabaS . ) Bompard

hat vor Verlassen Lausannes mit ISmet Pascha
eine Unterredung gehabt und Poincar « über

diese Begegnung tclcgraphisd ) Verid ) t erstattet .

Jsmet Pascha lxibc nicht ans seiner « nvcr »

sönlichcn Haltung bestanden » nd den frühe

ren Text über die K a p i t n l a t i o n a n g e *

n o Nl IN c ». Poiucai -'1 l »at diese Neuigkeit sofort

nad ) London weitergegeben . Den letzten Nach -

riditen von heute abend ? zufolge hat Naomi

Bei ) in Lausanne erklärt , dos ; Jsmet Pascha
die Stadt nicht verlassen werde .

Amerika erwagt yandernerhanh ' ungen .

Washington , tz. Feber . s . Hava ? . ) Bezüglich

der letzten Ereignisse in Lausanne erwartet die

Regierung die detaillierten Berichte ifivcs B- ' " b-

adjftcrd Ehild . Trotzdem in RegiernngSkreiscn

große Znriickhaltuiw bewahrt ivird , >r . ' - b. - n Stim¬

men laut » daß im Falle einos dcsiniti -

v c n 2 d) c i 1 c r » o der Friedensverhandlungen
mit den Türken die Vereinigte » Staaten die Mög -

licksteit einer selbständigen Verhandlung mit den

Türken in Erwägung ziehen würden .

auf Dr . Raschin . daS er in schärfsten Warten
verurteilte und des erkrankten Ministcrpräsidcn -
ten Avchla . Das Abgeordnetenhaus hörte diese
Kundgebungen stelwnd an .

Die Regierung teilt in einer Zuschrift a » das

Abgeordnetenhaus mit . daß sie den Minister für
soziale Fürsorge flabrman ans sein Ansuchen
der Funktion des Stellvertreters des Minister »
Präsidenten enthoben habe und an dessen Stelle
den Innenminister Malhpctr mit der Stell -

Vertretung des Ministerpräsidenten betraut habe .
Abg. öngo Bergmann , der an die Stelle des

verstorbenen Abgeordneten Pscniökn berufen
wurde , leistete den Eid .

Hierauf geht daS HauS in die Verhandlung
der Tagesordnung über . Der Berichterstatter de «

vorfassnngsrechttichen Ausschusses , Abgeordneter
Dr . Patcjdl, . referiert über den Senatsbeschlns ;
über den Regiernngsanirag . durch welchen die

Regierung ermächtigt wird , i m Grenzgebiet
Veränderungen der Grenzen der

AmtSgcbiet « durchzuführen .
Abg . Dr . Kafka Id . dem . Frp. ) erklärt , aud >

bei diesem Gesetze sei jede Aussicht ausgeschlossen ,

daß ein noch so sachlicher Abänderungs ' . ntrag der

Opposition Berücksidtztgung finden könnte . In
diesem Staate ist bereits ei » Ermächtigungswohn .
sinn ausgebrochen , der die zulässigen Grenzen
überschreitet .

Abg. Bohr Id . Christ . Soz . ) hätte erwartet ,

daß cl ) er noch als die in Verhandlung stehende

Vorlage , die Ereignisse zur Besprechung gelangen
sollten , die sid) an den Grenzen der Republik der >

zeit abspielen .
Das Gesetz wird unverändert angenommen .

Daö Abgeordnetenhaus lehnt sodann die Zuer -
kennung der Dringlichkeit der Interpellation des

Abgeordneten Dr . Lcllev ( slowakische Volkspartei )
über das ungesetzlidzc Borgeln » der Finanzier ,
waltnng und der Slaatsanivallschast von Preß ,
bürg bei den Zcitungslonfiskationen ab , was in

den Bänken der slowakischen Bollspartei Unruhe

hervorruft . Schluß der Sitzung um 3 . 30 Uhr
nachmittags .

Parteiberatungcn .

Gestern vormittags trat im Abgeordnete »,
hause die neugewähltc Parteileitung der K o m »
m u n i sc e n zu ihrer konstituierenden Sitzung zn -
samiuen . Zum Vorsitzenden des Partcivorst . and- eS
wurde Alois M u n a , zum Obmann des Klubs

« « « » » » » « « « « « « « » « « « « » 00 « « » « « » « SS »

der Abgeordnete K r e i b i ch, zum Chefredakteur
des „ Rüde Pravo " Filipp Dobrovolny ge
wähl : . Abg . Schmcral erhielt keine Funktion ,
da er infolge seiner Mitgliedsdzast in der Mos
lauer Exekutive öfters von Prag abwesend ist.
In der Sitzung des Vollzugsausschusses war

2Lenzel Sture nidit anwesend ; wenn er in den

nächsten zwei Sitzungen nicht erscheinen sollte ,
verliert er nicht nur seine Funktion , sondern auch
die Mitgliedschaft in der Partei überhaupt .

Der Vollzugsausschuß der nationaldc -
in o t r a t i f ch e n Partei trat unter Vorsitz des
Senators Dr . Franta zusammen , der zunächst
des Attentates auf Dr . Rafdiiit gedachte . Dr .
Ära in a r f d) erstattete einen Bericht über die

innerpolitisch « Situation , in dem er betonte , daß
es Pflicht aller sei. mit allen Kräften am Schutze
der Republik zu arbeiten gegen diejenigen , welche
Kit Staat vernichten wollen . Dies sei besonders

jetzt notwendig , da Dr . Raschin seine Kraft nick )!
dem T^ itcrlande widmen kann .

Nächste Sitzung
des Abgeordnetenhauses — Freitag .

In seiner gestrigen Sitzung beriet das Prä -
sidium des Abgeordnetenhauses znnädzst über die

Abwicklung der Tagesordnung in der Plcnar -
sihung und über die weitere Zeiteinteilung der

Arbeiten des Abgeordnetenhauses i » der laufenden
Wockw . Der M i t t w o d> und Donnerstag
wurde für die Arbeiten der AuSstbüsse frcige,'
geben und die nadiste Sitzung Ks Plenums für

Freitag den 9. Feber 10 Uhr vormittags mit

folgender Tagesordnung angesetzt : 1) Be¬

richt des BudgctauSschussrs über das Gesetz be -

treffend die Prägung von Golddukaten ;
2 ) Zweite Lesung des in der TienSlagsitzung an¬

genommenen Gesetzes ; 3) Wahlen in den Ständi -

gen Ausschuß und in die parlamentarische Er -

sparungSkonlmission . Weiters gelangte in der Prä -

sidialsitzung eine Eingabcder deutschen
Nationalportei zur Verhandlung , in der

sich die Nationalpartei wegen der aus Anlaß der

Tcplitzer Baeran - Rabba - Verfamnilung vorge¬
kommenen Richterdisziplinterungen beschwert ,
weil sie in ihnen eine Beeinträchtigung
der Tätigkeit der Volksvertreter erblickt . Es wurde

beschlossen , das Justizministerium zu ersuchen ,
den Tatbestand dieser Sache zu untersuchen , war -

auf sid ) das Präsidium mit der Eingabe neuerlich
befassen wird . .

Gegen die Mißwirtschast in der Jnstizvcr -
waltung . Die Abgeordneten H i l l e b r a n d,

B l a t n Y, Dr . H v l i t s ch e r und Sienossen haben
in der gestrigen Sitzung deö Abgeordnetenhauses
an den Justizminister eine Interpellation
betreffend die übermäßig lange Andauer der ttn »

tcrsuchnngShaft des Johann Trizubsky gerid ) -
tet . Es heißt da u. a. : Am 16 . Juli 1921 wurde

ans der Straße nächst Chodau der Bergbeamte

Flanger von zwei unbekannten Männern Über -

fallen , erschossen und der ( Mbiafdst mit 24 . 000

Kronen , welche für die Lohnauszahlung an die

Bergleute bestimmt waren , beraubt . Die Täter

verschwanden zunächst spurlos . Anfangs Septem¬

ber 1921 wurde dann unter dem Verdachte der

Mittäterschaft , beziehungsweise der Anstiftung
zum Raubmorde , der in Joachimsthal wohnhafte
Sekretär der kommunisnscycn Partei Johann
Trizubsky verhaftet und in das KreiSgcricht
in Eger eingeliefert . - Seither sind 17 Monate ,

also nahezu eineinhalb Jahre , verflossen , ohne daß

der Beschuldigte vor die Richter gestellt wurde

und ohne daß ihm bisher die Anklageschrift über -

mittest worden wäre . In welchem Maße eS der

SlaatSantwaltscbaft gelungen ist , Beweismatertal

über die Beteiligung TrtznbekyS am Morde zu -

saminerautrage », entzieht sich unserer Benrtei -

lung . Wie iminer eS damit bestellt sein mag .

muß es als ein unerhörter und nicht zu redst -

fertigender Zustand bezeichnet werden , einen An -

geklagten durch so lange Zeit der Tortur der Unter -

snchungShaft zu unterziehen . Jeder Unters »-
chnngshästling hat das unveräußerliche Redst auf
die rascheste Prüfling der gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen . DaS gilt in diesem Falle genau

so wie von jedem anderen Beschuldigten , dem eine

Anklage zugedacht ist. Eine Justizverwaltung , die

mit der Erhebung einer Anklage so lange zögert
und Beschuldigte eine solche unerhört lange Zeit
hindurch der Untersuchungshaft unterwirst , er -

schütiert den Glauben an die Rechtssicherheit tut

Staate . Seit dem 24 . April 1,922 befindet sich
gleichfalls unter dem Verdachte iraendwelchcr Teil -

italstuc am Chodauer Morde auch der Kommunist
Florian Bach mann ans Joachimsthal in Un -

tersuchnngShaft . And ) diese ungebührlich lange

. Haft , der bisher die Erhebung der Anklage nicht
gefolgf ist , fordert zum lebhaftesten Widerspruch
Kraus . Ein saldier Skandal , daß man Menschen ,
die nod ) nidst schuldig gesprochen sind , dnrd ) viel -

monatliche Hast der Marter der Freiste ! tsberan -

bung unterzieht , darf in einem geordneten Staats -

wesen nicht vorkommen . Tic Unterzeichneten fra -
gen deshalb den Herrn Minister : 1. Ist er bereit ,
mitzuteilen , was die Staatsanwaltsd ) aft zur Redst -
fertignng der übermäßig langen Nutcrsitchitugs -
hast in den angefiihrren Fällen anzugeben ver -

mag ? 2. Wird der . Herr Minister dafür Vorsorge
treffen , daß nunmehr endlich die Anklage — wenn
das gesammelte Beweismaterial die . Handhabe
dazu gibt — gegen Trizubsly und Bachmann er -

hoben und die öffentliche Verhandlung durchge -
führt wird ?

Mosorhk n » d die Todesstrafe . Die Ratgeber
des Präsidenten Masarhk , die sicher die Haupt¬
schuld daran tragen , daß der einstige Vorkampfer

gegen die mittclalterlidi - finstere Todesstrafe in den
letzen Wochen zwei Todesurteile in rascher Folge
unterschrieb , scheinen setzt ein wenig vom bösen
Gewissen getrieben zu sein . Denn anders läßt sich
die Tatsache nickst erklären , daß sie jetzt wenigstens
den Namen Masaryks von diesem Makel zu bc

freien versuchen , indem sie in die halbamtlichen
„ Mor Nov . " die Nachricht lancieren .

. . . „ daß Präsident M a s a x u l cinläßli h
der Verhandlung über die Bestätigung dcS To -
desurtcils gegen den Mörder Novak einen
schweren

_ Seelenkamps mitgeinacht
habe . Er konsorierle über die Angelegenheit mit
vcrsd >iedenen Polititern und Juristen , mi ! Mit -
gliedern der Regierung , studierte lange Zeit
Verbrecherstatistiken in den verschiedenen Slaa -
ten und informierte sich eingehend über alle
Verhältnisse » nd Fragen , die mit der Todes -

I

Wieso Fridolin scheiden mußte .
Von Robert G r ö tz s ch.

Marie mit den Sommersprossen putzte die

Scheiben des . Küchcnfenstcrs . «Sieh nur, "

sagt « sie zux Köchin , „ was der Fridolin sich
wieder mal spreizt . Er fällt bald über den

eigenen Sporn . "
Atari « >oar nur Hausmädchen im Gasthof

zu den „ Drei Lilien " , Fridolin dagegen ist ein

deutscher . Haushahn , angestellt in einem Hühner »
Hofe, der sich im ganzen Torfe sehen lassen kann .

Drum ist es selbstverständlich , daß Fridolin die
Beine gravitätisch setzt. Wenn ihn Marie ab
und zu einen eingebildeten Tropf nennt , weil

er sich beim Fntterstreuen nie um ihre Schürze
drängt , so tut ihm das Mädchen unrecht . Denn

Fridolin ist nicht ausgeblasen , er ist nur stolz
und hat Ursaä >e dazu . In seinen blaugrünen ,
hochgewölbten Schwanzfedern funkelt die Mor -

gensonnc , de » Kopf krönt ein roter , voller , gc -
zackter Kamm und fest auf Kr Erde stehen cm
paar stramme Beine von der gefälligen gelb -
braunen Färbung jener Schuhe , die man zu
jeder Jahreszeit anziehen kann .

' Mit diesen geschmackvoll . n Beinen steigt er

aus einen Kürb ' shaufen . wirst den Kops nad )
oben und schmettert die Sonne an . Kräht er ,
,nn den Rivalen am andern Ende des Dorfes
zu ärgern ? Oder lräht er vor Freude darüber ,
daß er auf einem Hofe mit so erlesener bunter
Hemrenschar daheim ist ? Oder kräht er nur ,
weil ein Hahn unter anderem dazu da ist.
in gewissen Zwischenräumen einmal zu kröchen ?

O nein , er weiß genau , warum . Seine
Stimme gilt der neuen Brahmaputrahenne ,
dte erst seit einigen Tagen au ; dem Ho,e ist
und von den eingesessenen . Hühnern vorläufig
nod ) geschnitten wird , weil ihre Vergauaeufait
bisher unbekannt blieb .

Heber die Brahmapntraheiine ist nichts
' Nachteiliges zu berichten . Ihr Körper schwellt
voll und mollig und wiegt auf dichtbesiedelten
Läusen . Eine angenehme Brullvünue geht von
dem üppigen Fedcrlleid aus . Marie nennt die
Neue ein olles , feistes Trampeltier . Aber das

besagt gar nichts, denn so nennt ja der Pferde -
junge die Nkarie and ) , und für den Großkuecht
vom Bauer Enderling giblS doch nichts Schöne¬
res als die Marie .

Genau so verschossen ist Fridolin in die

Bvahntaputrahcnue . Er steigt über die Kürbis

ranken hinweg und freist stelzbeinig im Parade
schritt tun die Neue . Doch die gelprt »ich ! zu
den lockeren Hühnern , wie man sie leider Got¬
tes so oft antrifft . Sie geht schüchtern , züchtig
davon , den Kopf gesenkt - und nur auf die Kör -

ner bedadst . Er steigt hinterdrein , holt sie am
Garte » zäune ein , scharrt ein paar Larven zu
tage und lockt mit girrenden Tocktönen .

Da klingen rauhe Stimmen durch den

Zaun . Zwei Kerle stehen draußen . Dem einen

sitzt eine Kopsmütze im Nacken , dem anderen

hängt ein gedunscircs , etwas blaurotes Gesickst
unter dem gewctl ' en Rand des verbräm - en
Strohhutes . . Hausicrerkästen hängen über den
verschossenen Jacken. Aller Brodenc der nahen
Großstandt scheint bau diesen Jacken auszugehen .
Und es ist and ) keine mclodisd ) e Stimme , die
plötzlich laut durch den Zaun quarrt .

„ Mensch , daS irär ' Ivos in die Pfanne ! "
Das mußte der mit dem Strohhut gerade

jage », als die Brahmaputrahenne neben Frido -
in eine sd) öue, fette Larve pickte ! Verschüchtert
teigt sie davon . Fridolin wirft den Kopf ver -

ärgert nach den t ' eiden herum , sieht bi £ be¬

gehrlichen Augen unterm Strohhut funkeln , kehrt
ihnen mit Verachtung die Schwanzfedern zu und

steigt empört hinter der Neuen drein . Ein
paar Mucken tanzen mit behavriidjer Gier um
ihr volles Federtleid .

Unten am Hennenpfuhl holt er sie wieder
ein . Es war die höchste Zeit ! Denn schon
streicht der Hahn Anton lockend und scharrend
um das üppige Huhn .

Fridolin bekommt drohende . ! >arte Augen .
Sein . Halsgcficder sträubt sid, Plustrig und ' die
Flügel lösen sid , kampfbereit . Da wendet sich
Anton wieder den deutschen Hanshühnern zu ,
gackert etwas in seine weißen . Halslappcu und
beginnt zu krähen . CS klingt , als würde eine
verrostete - Haustür nad ) Jähren endlich wieder
einmal geöffnet . Etwas Versoffenes klagt in
diesem Geknarre und mag wohl daher rühren ,
daß Anton vom Pferdesnngen einst mit schnaps -
getränkter Semmel gcfiittert wurde . An jenem
Nachmittage taumelte der große . Hahn zum
Entsetzen der Hennen beschwipst im Hofe einher
und siel abends im Hühnerstall mehrfach vom
Stengel . Er holte sid ) zwar , wie es bei Unsäl
lytt von Betrunkenen meist geht , keinen körpcr
( ichen Schaden , aber den Respekt beim Hühner
voll Hatte er sid) für alle Zeiten vergeben .
Außerdem fehlte seilten ungefügigen Knochen
seit jener Zeit der rechte Talg , sodaß sogar
Fridolins dritter Kollege , daS japanische Bau -

lanchähnchcii , gelegentlich gegen Anton aufzu -
mucken wagte . Und dabei war dieses tvetß -
brüstige Hähnlein ein vertrockneter , mit ewigem
Schnupfen geplagter , degenerierter Vogel , von
dem selbst das kleine Lafleck ) e- Huhn nicht Notiz
nahiit , weshalb es auch an dieser Stelle ferner
nicht vonnöten ist.

Ebenso ist die übrige Hühirerschar gleich -
gültig , zumal sie den Verkehr mit der Neuest
Fremden andauernd meidet . Nur FridoUr
bleibt dicht hinter ihren Schwanzfeder ». Sc

kriechen sie unterm Stadctenzaun hindurch rnil

so stelze » sie sich über die dürre Wiese in Got -
tes freie Natur hinein , umsurrt und um -

sthwirt von Mücken . B cnen und " ' itte ' fd - w

Schmetterlingen . Fridolin lockt und scharrt di «
Körner zutage , und die Brahmaputra - ieuue jußi -
— es war ein herrlicher Tag !

Unaufhaltsam flattert ihn züchtige schlich ,
ternheit mit den Stunden dahin . Jhxe Auaer

glänze » den sauberen , blaugrün strahlender
Fridolin von der Seite an , tvährcnd ihm dctt

Herz int Leibe hüpft , so oft sein Blick der

schweren , vollen , üppig gepolsterten Bogel streift
Die Somw sank schon in ein roigelbet

Feuernicer . » nd die Hennen stiegen gerade it

allgewohnter Reihenfolge die Hühnerleiter cur

por , da erst tauchten die zwei wieder im Hüh
nerhofe ans , Fridolin mackit an der Leiter ir
einer Pfütze . Halt und läßt die Brahmaputra
Henne voranfsteigen . Dabei schmeißt er bei

Kopf nack ) links , das; sich der Käipm Ivie ein -

schief geklappte Studentcilmütze zur Seite legt
Dann reckt er sich und kräht noch einmal hel
hinaus — ein toller , voller Gruß ans Leben
das dem Fridolin nie begehrenswerter dünkt all
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strafe znsainmeiihängen . schließlich erkannte fr
die Unerläßlichleit an , keine Gnade zn ciicilen ,
weil alle gesetzlichen und rechllichen Vorausset¬
zungen hiesiir fehlte ». Und trotz dieser Um -
stände litt der Präsident » nmiltclbar nach der
Entscheidung und vor ihr durch eine seelische
S p a n n n n g, die ' ' sich sogar in vollständiger
Schlaflosigkeit äußer le . "

Die „ seelische Spannung " , die Masarhk
nach diesem Berichte lrojz de>Z Mangels „aller ge -
schlichen und rechllichen Voraussetzungen " einer
Begnadigung n i ch t überwinden konnte , sollte den
Beratern des Präsidenten und allen anderen Ver¬
fechtern der Todesstrafe denn doch 411 denken geben
und ihnen klar machen , das ; es eben unsere
Seele , unsere Moral ist , die sich gegen die
„rechtliche " » nd „gesetzliche " Tötung von Mensche »
sträubt . Wir Hussen auch , daß das hohe Sittlich ,
keitsempsinden Mascnchkö gegenüber seinen schlecht
beratenden Politikern und Juristen die Oberhemd
behält und daß der Stricl anS der Requisilenkain .
mar der tschechoslowakischen Jurisprudenz endgül¬
tig in das kulturhistorische Museum wandert .

Kommunistisch fascistriche Einheitsfront . Die
Verwirrung , die das Schlaawort van der Einheits -
front in den kommunistischen Hirnen angerichtet
hat . übersteigt schon alle Grenzet, . Am tomniu -
nistischeir Parteitag erklärte ein Delegierter , daß
man mit den Sozialdemokraten keine Einheits -
front bilden dürfe , sonder » lieber alles allein m
die Hände nehmen falle . Ein anderer Delegier¬
ter wiederum machte die Mitteilung , daß a » eini¬
gen Orten auch die hatenkrcnzlcrischen ' National¬
sozialisten, in die Einheitsfront einbezogen ivnr
den und protestierte gegen das koinnriiiiislisch-
fascistische Bündnis . Ter Reichenberger „ Bor
tvärtS " hat nun bekanntlich vor einiger Zeit für
die Einheitsfront mit den im Zeichen des Haken¬
kreuzes marschierenden reaktionären National
sozialisten geschivärmt , ivas ihn allerdings nicht
hinderte , eine Woche später abzublasen . Trotzdem
wurde und wird die vom „ Vorwärts " ausgege¬
bene „ r evolutionär c " Parole befolgt . So
kann man in der Gablonzer nationalsozialistischen
„Volkötvehr " einen Bericht über eine Arbeits «
lostnvcrsammlung in Aeuwelt Harrachsdorf lese »,
in der zunächst der iiationalsozialistische Partei¬
sekretär peaeu die ivahnwihigcn Franzose » » nd
den jüdisch tschechischem Kapilalisnins loszog .
( Einen deutsche » Kapitalismus kennt dieser Plann
offenbar nicht . ) Trotzdem sprachen sich in der
Wcchselredc die Konlinunisteir für die Schaffung
eines gemeinsamen Ausschusses mit de » Hafen -

krciizlcrn aus , sie, die ganz gut wissen , oaß der
Kapitalismus internationat ist . Sie werden
nunmehr den tschechisch ein Kapitalismus in Eia
bloirz bekämpfen und in Prag wiederum gegen den
deutschen Kapitalismus losziehe ». Das scheint
die „ivahrlzaste " Jnteniarioitalität der Moskauer
zu sein . Interessant ist , daß die Boltstvehr " sich
auf der dritte » Seite für den gemeinsamen An >-
schuß mit den , Kommunisten begeistert , mährend
sie auf der ersten Seite einen in fettesten Lettern
gesetzten Aufruf gegen die jüdisch-koiiiniiinistische
Weltherrschaft bringt , in dem sie erklärt , daß die
Jnteriiationalen ohne Unterschied Feinde der
wirklich nationalen Lebeirsäußernng sind und im
Dienste des Judentums stehen . Wir wundern
uns imr , ivie die Nationalsozialisten es zuwege
bringen , steh dennoch mit den Komninnisten zu
verbinde » . Allerdings , die Verbündeten sind ein
ander würdig !

Die Nachfolge im Mandate der verstorbenen
Abaeordnclcn Skannic . Tos Ministerimn des
Innern hat auf Grund des !i ätz, dir Wahlord¬
nung zum Nachfolger im Nlandar der versterbe
neu tschechischen kommunistischen Abgeordneten
Skannic den Verwalter der Proßnitzer Bezirks
kranlenkasse Joses Konocny lisch. Soziald . )
bestimmt niid ihm das Beglanbigniigsschreiben
zugeschickt . daS ihn zum Eintritt ins Abgeord
netcnhaus berechtigt .• —i

Berbreiiet die ArSeAnsresse .

Der frsKzöfischx Parteitag .
„Pvinclires VvMi ! iüiztt zum

Poris , Ii. Feber . Der sozialistische Parteitag
1» Lille hat gestern über die i » t c r » a t i 0 n a l c
Lage verhandelt . Grumbach sElsaß ) führte aus ,
es genüge nicht , daß der Kongreß ei » an
de » V v l l c r b 11n d gerichtetes E r s 11ch en » »
lerzeichiicl habe . Die Sl 11ß e » p 0 l i t i l der
französischen Regiernng gereiche den Interessen
F r 0 11 f r c i chs ,z » 1» Unheil » nd der . Kongreß
müsse gegen diese Politik , die mir zum Krieg
führe » könne , Einspruch erheben . Eine wirksame
Politik tväre es , wen » man 1»! l de » deinv .

strielle » steht , tut weiter nichts zur Sache . Tic
Wahrheit bleibt bestehen , daß „Verfehlungen "im Zwergausinaß eine „ Sühne " von Ricseirgröß . '
folgt und daß dem französischen ^ Imperialisnuts
die Begriffe „ Vertrag " und „Recht " gut genug
sind , um mit ihnen Gewalt und Raub zu begrün
den . Und je gewalttätiger die ZanllionSschranbe
eingreift , desto unfähiger wird Teutschland sein ,
„Verfehlungen " zu vermeide » , desto rücksichtsloser
wird Poincartz »ach den Grundsätzen der „Berget -
tiliigs " und Abschrectnngsthkorie wüte » müsse » .

kra tische 11 Elemente » D e n t schl a ndS j „Politisch " wird er so eine » „ Erfolg " nag , dein
» s a in in e » arbeite n >v ü x d e. Ein franjsö «

sisch - dentscheS Znsaninienwirke » wird übrigens
durch wirtschaftliche N 0 l w e n d i g f r i »
t c n gebieterisch verlangt . Tie Besetzung des

ander » erringe », aber es werde » - Seifenblasen des
Sieges sein , weil - die Eroberer ei » Wirt s cha f 1
l i di tote s, von seinen Arbeitern nngeniitztes
Land in Besitz bekomme » werden . So rietneu sie

Rnhrgebieles muß ,zn schweren Enltäuschnngc » >">> dein De in de sich selbst zugrunde , bezahlen sie ,
führen . — R e il a Ii d e I, der anschließend das
Wort ergriff , bemerkte , daß die Iran, ' ,ose », wenn
sie mich nach Hamburg gingen , . zweifellos von den
Ereignisse » überHoll tvürden . Das Vorgehen
Schwedens sei vorbildlich , weil Vranting der ei »«
zigc gctvcscn sei , der die Regelung des KonslikleS
im Rnhegebiet durch eine » Schiedsspruch vorge¬
schlagen hat .

Ste e ! 3Mo r ß Schrstttbe de ? Sanktionen .
Paris , 0. Feber. ( Hadas . ) L < T r 0 cgncr

weil feilt Arbeiter sich derart versklaven läßt , die
Glorie mit der Selbstzerstörnng . Unfaßbar ist ,
daß die Welt diesem Schauspiet gelassen zusieht .
Jeder Schritt , den Frankreichs Heere vorrücken ,
gräbt auch dem Boden der Existenz ab , auf dein
die derzeit „ Neutralen " stehen , die Drage , die jetzt
zur Enlfcheidnng steht , kantet nicht mehr „ Ger¬
manen " oder „ Franzosen " , sondern Wiederaufbau
oder Elmos

Fallen der Devisenkurse .

Berti », «>. Fcber . (Eigenbericht . ) üa einzelne
und General Wehgand haben abends Paris vcr - Fndnsiricllc gznnmgcn sind , Devisen zu »crlanjcn
lassen , nnl sich in das Rutzrgcbiei z» begeben . Das » nd da die Reichsbank ständig Devisen ans den
. Hauptziel der Reise des Ministers ist im Einver - Marli wirst , sind die Kurse wieder etwas zurück -
»ehincn mit den Geitcralc » Dcgonttc und Payot ,
die Grundlagen für eine T x a nsportorga n i -
sali0 » zu Wasser und Eisenbahn aufzustellen ,
die erlaube », allen Möglichkeiten zuvorzukommen
und mit oder ohne Mithilfe des deutschen Per¬
sonals a » erster Stelle ' die Transporte für die
Armee und die - Kohlenförderung sicherzustellen ,

ccaange ». Tee Dasscn - fiel auf ! !7. ftüN, das englische
Psimd ans 177. 05C,, der Schweizer Franke » ans 7l " 2
und die I s ch e ch i s ch e K renc von 1221 ans ! 117.

Pole » — Deutschlands LeideiiSgenofsc .
Warschau , <!. Feber . In der letzten Sitzung
Ministerrates wurde beschlossen , sofort der

welche für die Entente bestimmt ist und weiter oberschlesischen Industrie im polnischen
eine fortschreitende Betricbseirtwicklnng gestatten , i Seil von Oberschlesien größere Kredite zu gc «
Ter Minister wird weiter mit tzöeneral Tegoutte währe », »in die Schwierigkeiten zn besei «
n nd Co sie die Anwendung weiterer Sank - tigen , die der Industrie in Oberschlesie » an ? dem
ti o ne n prüfen , die der deutsche Widerstand i katastrophalen Niarkstiirz erwachsen sind ,
gegen die Ausführung des Vertrages 00 » Verfall
les erforderlich »lachen könnte .

Tie Reise der Herren Le Troegu « uns Wen
gand und allerlei Naclieich ' en - , die von einer bal¬
dige » Währungsresorui im tllnhrland zu erzählen
wisse»i , beweisen die uiieiitivegte Folgcrichiigleil ,
mit welcher Poincartz bei der Besetzung des „ pro »
dnllivcit Pfandes " vorgehl . Gestern Ossenbnrg
und Appenweier und niorgc » als „weitere Sank
lion " ganz Baden , übermorgen , wenn ' s de » Ge¬
neralen so strategisch gut scheint , Berlin - es ist .
ans den Ausreden und jesuitische » Begründungen
herausgeschält , eine imliiäcische Eroberung
Schrill für Schritt zn annoch unbegienzlen Zie
len , und der Apparat der zivilen Besitzergreifung
folgt jedesmal pünktlich nach . Schon fchal ' eil - und
walten die französischen Bevolluiäckitigien iu den

Nuhrgrnben » nd im Eisenbahnwesen des Landes ,
das Verkehrswesen d - s siidtrestlickzen Teutschland
lzaben sie durch die Besetzung Ossenbnrgs in die
Hand bekommen , die Zoll - und Stenerbe - imlen ,
»vclchc die Heere begleiten , versichern sich der

Geldeinkünfte , dann noch eine eigene Währnng
und der Tran » ! eines von Frankreich völlig ab¬

hängig - ' ». zwischen Teutschland und Frau Ire ich
eingeschobenen Pufferstaates ist verwirklicht .
Verwirklich , und dem Teutleben Reich alle seine
Glieder amputiert , weil es einige Tonnen Kohle
und etliche Holzmengen nicht lieferte , weil es

Schnellzüge zwischen Paris und Bukarest oder

Prag , von der Kohlennot gewürgt , nicht fahr¬
planmäßig abfertigte oder zurückhielt >»td ivegen
andercr Nichtigkeiten mehr . Daß die eine oder
andere von ihnen nicht nötig gewesen wäre und

auf dem Schltldkonto der deutschen Großindn -

iu dieser Stunde . Ein solches Bewußtsein der
-Kraft und der gesicherten Lebensstellung schwingt
in diesem Schrei , daß der Hahn des ' Nachbar -
Hofes zum ersten Mai auf eine Antwort ver¬
zichtet. Vergeblich wartet Fridolin mit seit
Ivärts geneigtem . Kops , dann stichelt er sieghaft
» nd leichtfüßig zur Luke empor . . .

Draußen fächelte der Abend inil schwerem
süßem Heu- duft durch die Dorfstraße . Die Bur¬
schen flegelten sich an die Eiartcnzänne iind
schäkerten mit den Mädchen . Der Großinecht
vom Bauer Endening halte den Arm tvie einen
Winkelhaken um Maries breite Taille gelegt
und zog mit ihr wiesen Ivärts , den » so ei »
schöner Abend käme svlwld nicht »nieder . . . —
so ein schöner Abend .

Vom Maldrande her jedoch torkelten zwei ,
die fluchten ans den schwülen Tag . Irgendwo
müsse man »och ein paar Biere tippen —
irgendwo . Dem einen sitzt die Kiiopfiilütze tut
Nacken , dem anderen hängt ein gedunsenes blau
rotes Gesicht unter » ! welligen Stroh Hutrand
Tie Hailsicr - erkästchen baumeln leer ans dem
Rücken und machen alle Schwankungen Aap
pcrnd mit .

„ Tel war ' n Tägelcheu — dct tvar ' n Gc
schäft ", sagt der mit der Kiivpfmützc . Ter
andere bat die Hand in der Tasche und klim¬
pert mit Geldstücken . Dabei kommt es eigensin¬
nig unterm Strohhut hervor : „ Heute nehm '
ick meiner Ollen noch ' n Hähnlen mit heein . . "

Drei Straßen biegen vor ihnen ins Gran
der Dämmerung . Dahinter zerfließen die Türme
der großen Stadt . Dorthin »vollen Mütze »vir
Strohhut , aber ein Plötzlicher Stoß , von dem
niemand sagen kann , wolzer er kam , dreht die

Eine Klage der Entente gegen Teutschland vor
de », Internationale » ständigen Gerichtshof im

Haag .

Die deutsche Bölkerbundllgo in der ischechosla -
watischen Republik teilt mit : Die Regierungen von
Frankreich , England , Italien und Japan habrn ge-
gen Dciitichland eine Klaue beim ständigen Inter .
nationalen Gerichtshöfe im 5>aag eingebracht , weit
Deutschland die durch den Friedensvertrag von Per -
sailles lue alle mit ihm in Frieden lebenden Staaten
gewährleistete freie Durchsähet durch den Kieler
Kanal verletzt hat . Roch dem Friedensvertrag müssen
alle diele Streitigkeiten durch den Hnager Gerichts
Hof entschiede » werden . Zlach der Darstellung der
Entcnlcrcgiernngen hat Deutschland am 2. März
Itwl dem Dampfer „ Vimblcdom " die Einfahrt in
den Kieler Kanal zu Unrecht vermehrt . - — Es ge¬
schieht hier zum erstenmal ? , das ein souveräner
Staat van andere » souveränen Staaten vor eines »
internationalen Gerichtshof verklagt wird .

Seit « l).

Tages - Rmgletten .
Wahres ftZesrhirl )tcl ) c»i .

Nach einem Vortrage »vor noch eine Heine
Runde zurückgeblieben , deren Teilnehmer zunächst
da- Z VorlragSthcma behandelten . Tann aber nahm
da ? Gespräch einen anderen Gang , von Kindern
war die Rede » nd von der Schale , Erinnerungen
ans der eigenen Kindheit wurde » wachgerufen , die
Schullehm - wußten manch hübsche ? Erlebnis zu
berichten . Ein Geistlicher , ein älterer Herr , in
dem noch etwas vom Josefinische » Geiste lebte ,
schmunzelte , und berichtete dam , auch , tvaS ihm
kürzlich widerfahren war :

„ Ich versehe de » Religiviisniiterrichl auch in
T. , das von der Pfarre ungefähr eine halbe Stunde
entfernt ist . Vor etlichen Tage » spürte ich, als ich
von daheim wegging , ein eigeiiiniiiliches Unbe¬
hagen Damit aber der Lehrer meine Sliinde
nicht attsfüile » müsse - - das Supplieren ist den
meisten Lehrern sehr zuwider — kehrte ich nicht
m» , ich beschleunigte meine Schritte . Aber das
Eillnupo schien die Geister in meinein Leibe nur
veranlaßt z» haben , gehörig z » rebellieren . Sie
kenne » wohl alle diese Art von Gefühlen , die solch
ein Znsland auslöst , ich brauche daher nichts zn
erzählen von den Stzinphoitieit im Gedärm , bei
jedem Schritte hätte ich schreie » mögen . So kam
ich zur Schule , atemlos , ocrschtvitzt , nur einen
Gedanken : den Schlüssel , den Schlüssel ! Aber der
Oberlehrer lwtie die Wohnung abgesperrt ; ihn
aus der Klasse klopfen , mit ihm unterhandeln
mir ging ? wie dem Grase » Starhemberg , als er
die Nachricht an Sobieöki » sandle : Nur keine Zeil
verlieren , nur keine Zeit verlieren ! " Also suchte
ich Znflucin und Erleichterung im buchstäblichen
Sinuc des Wortes in der stille » Zelle , die sonst
de » Kleinen , den AVE Schütze » vorbehalten - ist .
- Beginn » tvar ' s hier nicht , das können Sie glauben .
Aber mein rasch pochendes Herz beruhigte sich .

Nun aber folgte der aud - re Tri ! der < N«
schichte .

Einer der kleine » Kerle »var . . ausgetreten "
und donnerte an da ? Pförtrlien der Kainnicr , die
ich okkupiert lmttc . „ Wer is den » do drönne ? "
Ich gctb leine Anttvort . Ich hörte , w' e der kleine
Belagerer seine Borberetliingeni traf , Jacke ab¬
legte . Träger abknöpfte und dabei zu schelten In¬
ga » n : „ Black ' ock, ich inilß auch schuu sn sehr ! "
Daß alles ruhig blieb , versetzte das temperament
volle Bürschlcin in größte Erregung . Er drahte ,
die Tür einzuschlagen , so donnerte er dagegen . Als
alles ruhig blieb , kam ihm ei » Gedanke : „ Wort
ock. ich »var dr half »! " Und ich hörte , wie er aus
das Fensterbrett stieg , wie er Von oben her die

Festung nehme » wollte . Er faßte den einerlei

steu , die Füße polterte » gegen die Tür , schwer
atmend , kreißend zog sich der kleine Turner em¬

por . nn » schaute sein gerötetes Gnicht oben herin
nnd „ G eloobzeizesoßtri st 0
Und unten war er , fluchtartig verließ er
Raum ! "

So schloß der Pater feine Erzählung .

den

tocflcii die Ruhrbesehung .

Versammlttngen in Bensen , Großbocken nnd

Haid ' .

• Tie von der sozialdemokratischen Bezirks -
Schwierigletten der Aegieru ' igübtldnna ! Bensen einberufene » öffentliche . ,

in tinilikon > Bersaintitlnngen IN B e » » e II
^

und G r o ß
1 « l bocken hatten einen Massenbesuch zn verzcich

Dresden , «>. Feber . lTsch . PB . ) Die Klcinvahlj »en . Genosse Hofba n er - Teplitz kcnnzeich
des sächsichcn Al i n i st e r p x äsidenIe », die
heute vom Landing vorgenommen wurde , verlies
ergebnislos , pa keiner der Kandidaten die
erforderliche absolute Ttinnneniliehrheit erhielt .
Die Sitzung »vurde daher vertagt » nd beschlossen ,
am nächsten Dienstag die Wahl vorznneh -
inen . Inzwischen wird versucht werden , eine Koa
lition zwischen Sozialisten n » d Demo kra «
l e n zu bilden , doch w e i g e r n sich die Sozial -
d e in o k r a l e 11 vorläufig , die Initiative z »
übernehmen

nete die Besetzung des Ruhrgebietes als einen
Willkürakt des französichcn Iinperialisinns . der
eine nette Kric
Verträge von Versa i

darstellt . Tie Friedens
hal >en Z, »stände geschas

beiden in den Torstveg hinein . Ei » verstärkter
Stoß — keiner kann sagen , von tvannen er
kam wirft die zwei weiter unten durch die

weitgeöffnctc Tür des l ^asthanscs „ Zu den

drei Lilien " .

Hinter ' » ! Biertische Hanl der mit dem

Strohhut das Seidel auf die Holzplatte nnd be

harn eigensinnig : „ Heute nehm ick »iciiier

Ollen noch ' n Hähnlen mit hecni ! " Dazu läßt
er l ield in dee hohle » Hand klirren und wieder

klimpernd in die Tasckw gleiten .

Das zieht den Wirt wie am Sei ! tzinterm

Büffel hervor . Tie besten tibeschäftc l >at er

inliucc mit Betniukenen gemacht . „ Ein Hähn¬
chen ? " Tiinnerlitzchen ja , er hatte ein paar
koschere Hahne da . zum ' Aussuchen sogar . Tu »

» er ja , ein Paar Hähnchen hinten im

Hühnerstalle .
Hinten im Hühnerschlag brütet eine Ruhe ,

ivie sie in jedem geordneten Schlassaale Herr -
scheu sollte . Auf dem vordersten Stengel hocken
die drei Hähne . Dahinter in althergebrachter
Ordnung die Hühner , die Schnäbel im Brust
geficdcr vergraben , von Eiern , Kücken , Mais ,

Larven und Regeuwnrmer » träumend . Kein

Huhn regt sich, als draußen das Hofpflaster von

Mäiincrschrittcil hallt , kein Hahn dreht auch mir

den Kopf , als die Tür knarrt . Ter Weg zum

Zchwcinekoben geht am Hühnerschlag vorüber —

man ist diese leidige Lauferei gewöhnt .
Nur der Hahn Anton äugt nngehalleu zur

Seite und sieht die drei Männer , von fahlem
Dämmerlicht umwittert . Ter Mittelste schwankt
wie ein Rohr im Winde . Müdgläserne Blicke

kommen unter seinem Strohhut hervor . Ein

verschwimmen vor seine »

» nd klopft

paar Federbnsche
Augen .

Er lallt , hebt den Zeigezinger
irgendwohin . „ Ten nehm ' ick . . . "

Tippt auf ei » Federlleid , das gerade ir¬
gendwie ittt ?äinnicrl ! chtsck ) oili des Fensters
schimmert .

In diesem Dämmerlicht sitzt Fridolin . Er
träumt von der Brahniapntralzenne . > tzlöw -
lich , wie ihn jemand plnmp - vertrantich auf die
Schulter klopft und weiidel erschrocken den

Kopf . Aber ach ! da sitzt ihm auch schon
die große (Risiivirtsfaiisl am Halse .

Tas letzte , was Fridolin von dieser Welt
sah , tvar eine schwankende , verbogene Strohhut -
lreinpe .

Am nächste » Tage vanmelie vom . Küchen -
feilster des - Hausierers Mnlack ein toter . Hahn.
Tie Schwanzfedern schimmerten blangrü » und
die Beine zeigten die gelbbranne Färomig jener
Schuhe , die man zn jeder Jahreszeit tra¬

gen kann .

Gegenüber j » der Eckmansarde hockt Schnei¬
der Müller . Ter schöne Vogel hängt ihm fast
vor der Nase . Denn diese » Meister Zwirn
Wollten Mnlacks schon längs ! einmal gründlich
ärgern . Er hat den feisten Hasen seinerzeit
auch fünf Tage lang zur Schau gelzängt !

Ii » Hühiierhof „ Zu den drei Lilien " jedoch
trippelte die Brahmaputrahenne neben dem

Hahn Anton . Er scharrte und girrte und sie
fraß — es war ein herrlicher Tag .

je », die alle Länder auf das schwerste bedrohen .
Tarnnter müsse » auch wir im eigenen Lande
schwer leiden , da wir hunderttausend . ' von
Arbeitslosen zu verzeichnen haben . Eine nn -
serer wichtigsten Aufgaben is« es jetzt , gegen die

nationalistifche Hetze anznkäntpsen , die Massen
zur Völkerverbriider » ng zn erziehen itnd die

Negiernngen aller Länder zn zwingen , de »
Willen der Völker Rechnung zn tragen . Tas

Referat des Genossen Hofbancr wurde in beiden

Versaminliingen mit Beifall ausgenommen . Tic
beiden Versammlungen bewiesen , daß die Ar

Iwiterschast alles aiilbieten wird , nm eine neue

Kriegsgefahr zn verhindern .

In einer dichtgedrängten Voilsversanini -
lung in Haida sprach am t . Feber vor den
Arbeitern des Bezirkes der Abgeordnete Genosse
Fischer ans Teichstati . Seine den Imperial : . -
» ins Frankreichs verur - teilenden Aiisfiihruilge »
givfeltcir in einem lauten Protest gegen den

Krieg überhaupt . In der Teba " - s"cact > d. - r
Koninnliiist Seidel aus Lei ' " , welcher zuerst
vieles von dem . was Gencin Fischer gesagt
hatte , wiederholte nnd dann die Lügen über
Vauderveldes Erklärung im belgischen Parka
inciit als Argument gegen die sozialistische In¬
ternationale ausspielte . Genosse Fischer wider

legte ibii kurz nnd erbrachte de » Beweis für die

tatkräftige Haltung der belgischen nnd frau - ösi
scheu Sozialisten unter dem Beifall der ganzen
Versammlung , welch « sodann noch ßtveieinhalb -
st lindiger Dauer geschlossen werden sonnte .

Tie Ausstellung der Entwürfe siir ein

Seliger - Grabmal in Teplitz wurde Sonntag

eröffnet . Am Sgmstag hatte das Preisgericht
über die eingelangten sieben Entwürfe entschieden .
Das Preisgericht , bestehend ans . Herr » Architek¬
ten Rudolf B i tz a n - T r e s d e n, Professor Wil¬

helm O p i tz - T e p li tz, Professor Frz . Thiele -
Prag und den Genossen Hilleb r a n d nnd

. Kremser , lehnte nach gründlicher Prüfung und

Beratung einstimmig vier von de » eingelangte »
Arbeiten als mindergecignet in Idee , Form n » d
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Ausführbarkeit ab . Diese vier Entwürfe werden
tatsächlich dem Gedanken unserer Bewegung und
Gäste Josef Seligere nicht im mindesten gerecht .
Aber auch von den drei übrige » Entwürfen cnt
spricht keiner vollkomureu , sodaß die Preisrichter
einmütig beschlossen , keines der eingelangten Pro
jektc unverändert ausführen zu lassen , darum auch
keinem den ersten Preis zuzusprechen , sondern die
drei besten Arbeiten mit einem Zuerkennungs -
preis von je 1000 Kronen auszustatten . Von die '
sen drei Entwürfen verdient unseres Erachiens
jener des Professors Andreas I a n ig - Königs -
berg a. E. am meisten Beachtung . Diele Arbeit
bringt die Ideen der Freiheit und Gleichheit tat
sächlich durch ursprüngliche , gewaltige Gestaltung
überzeugend zum Ausdruck . Allerdings mindern
der Unterbau , die prunkvolle Ueberladung mit
Schmuck und Schritten die Wirkung . — Den
Kamps zwischen Arbeit und Kapital und den in -
irrnationalen t ^ cdan ' en verkörpert trefflich der
Entwurf des Depli ? « r Künstlers Prof . Hans
Watzal . Nack der Meinung des Preisgerichtes
trägt jedoch der plastische Schmuck — eine Seliger ,
syntbolisierendc Gestalt , die das Kapital , eine

widerliche , brckeu . de Figur , mir dem Fuße beiseite
swßr , während ' ich ein Bergarbeiter Vertrauens - ^
voll an den Führer anlebni — die <tiefahr der i
Mißdeutung in sich . lieber die letzte der drei
Ixsirn ? lrbcircn . d. c vonr Bildbaucr Hugo II h c r r |
aus Karlsbad stammt , baden die Preisrichter
folgendes Urteil gefällt : „ Die Arbeil bringt die
Trauer der Massen über den Verlust des Führers
in ansprechender Weise zum Ausdruck . Den Sei -
tcnsrückcn fehlt die Wuctn der Massenwirkung und
üe sind in kciir glückliches Verhältnis zunt Mittel¬
stück g. - pracht . " — Die Ausstellung selber erfreut
sich ernes sehr regen Besuches . Sie befindet sich
in einem Limmer des Teplitier Museums . Der
Raum ist roi drapiert und mit einem großen Bilde
unseres Wien Führers geschmückt . Wie sehr dieser
über das Grab hinaus die Ehrung des Prolela -
riais besitzt , beweist der Umstand , daß fortwährend
Arbeiter kommen , um die Ausstellung der Eni

' würfe für sein Denkmal zu besichtigen .
Simon Stark und die Gelben . Bürgerliche

Blätter melden ans Falke na » : „ Auf gelverk -
schafilicher Grundlage vereinigt Hobe » sich in
einer Versammlung , in welcher Senator Fahr
ner das Referat erstattete , die hiesigen Ratio -
na lso z ia l ist c n und die treiben . " — Bei
dieser Einigung iü nur eines verwunderlich : daß
sie nicht schon früher erfolgt ist und daß die bei¬
den Pettlcieit nicht gleich ganz zusammengezogen
sind . Vorläufig bleibt es also bei der Bereinigung
nur auf gewerkschaftlicher Gruudlage . Welch
brritr , mächtige Grundlage , die der gelbe Zentral
gewerkschaftssekretär Fahrner den zweitausend
Ztarkleuten zu biete » vermag ! Aber daß sie zu
sammen nur ein kleines Häuflein sind , mag weder
den Simon Start noch den Fahrncr kränken . Bei -
sammen sind sie endlich — und das ist die Haupt¬
sache ; denn zusammen gehören sie . Gelbe , vcr -
einigt euch ! Es lebe das Hakenkreuz !

Ludenaorsf auf der Heimreise . Aus Wien ,
C>. Fever wird gemeldet : Ludondorfs wurde heute
früh auf die Polizeidirektio » gerufen und es wurde
ihm nochmals bedeutet , mit dem nächsten Zug ab¬
zureisen . Er erklärte , keine Schwierigkeiten ma¬
chen zu wolle » und sehte seine Abreise für zehn
Uhr dreißig Minuten abends fest. Die Polizei hat
vorgesorgt , daß Lndeudorff während seines Auf
enthalte ? weder au Kundgebungen noch au Per .
sammlungcit teilnimmt . '

Aus dem soziale » Institut . Dem Ministe -
rium für soziale Fürsorge ist ei » soziales In -
stitut angegliedert , tvclches die tvisscufchafrlichen
Voraussetzungen sirr die Sozialpolitik schassen
und da « theoretische Studium der Sozialwissen -
schaften fördern soll. Dieses Institut hielt
gestern seine Generalversammlung ad , wobei zu -
nächst der Vorsitzende Minister Habrmait den
verstorbenen Mitglieder » des Institutes einige
Gelcnlwoi ' te widmete . Ter Bericht über die
Tätigkeit des Institutes , welcher von deren Se¬
kretär Dr . Slcr u vorgetragen wurde , wurde

genehmigt und sriaun beschlossen , die Statuten
dahin zu ändern , d - ß der Präsident des Insti
tutcs nicht der jeweilig Minister für soziale
Fürsorge ist , sondern von diesem Min der er -
nannt wird . Bemerkenswert ist auch Be¬
sch ins ; der Internationalen Bereinigung - r Ar -

beiterschutz beizutreten , so daß das soziale
Institut als tschechoslowakische Sektion der ge¬
nannten iiitcrilatioiialen Bereinigung , die ihre »
Sitz in der Schweiz hat , gilt . Bai den Wahlen
in den Vorstand wurden ans de » Nethen der
deutschen Niitglicder Professor N a u rh b e r g
gewählt . Nachdem noch einzelne Mitglieder in

Form von Anträgen wertvolle Anregungen ge
gcbcit hellen , — unter anderem toird der vor¬

gelegte Gesetzentwurf der Abgeordneten Londa

Stvch über die Frilchtabireibung einer Dis -

kitssion unterzogen werden — wurde die Per

sammlung geschlossen .
Die Berwriiduiig von Blinden bei Maschinen .

Neber Einladung der „Tschechoslowakischen ^Zen-
tral - Blindeilfürsorge " sprachen am 5. d. im Saale
des Bio „ Svötozor " in Prag zwei erste Fach¬
leute ans Berlin über die Möglichkeit , den Bliu -
den neue Erwerbszweige zugänglich zu machen .
Seit 101 (» war man in Teutschland bemüht , neue

Wege der Blindenversorgnng zu finden , da der

Krieg die Zahl der Blinden so vermehrt hatte ,
daß es kaum möglich schien , alle in den typischen
Blindenberusen zu versorgen . Seit etwa zwei
Jahren wirken staatliche und private Stellen da -
hm , diese Bemühungen zu greifbaren Erfolgen
zu führen . Herr E. Riepe l , der Direktor der
Städtischen Blindenanstalt in Berlin , gab in
großen Züge » ein Bild der Entwicklung der Blin¬
denfürsorge in Deutschland und Herr Jng . Paul
P e r l s, Direktor im Kleinbantverk der Siemeiis -
Schrrckertlverke m Berlin , berichtete über die

Sturm im Wiener Kabinettsrat .
Wien , 0. Feder . ( Eigenbericht . ) Zu stürmi

. . n Szenen kam es in der heutige » Sitzung des

. mßcrordentlichen Kabincttsratcs . Vizekanzler Dr .

Frank , der den Poriiv führte , ivollte entgegen de »

Bestimmungen der Geschäftsordnung ohne De -

! hatte zur Abstimmung schreiten » nd die Anträge
der Mehrheit sofort verlesen . Als er von seinem

! Vorhaben nicht abzubringen war und ans das Er -

j suchen des Genossen Seih mit einer brüsk weg -

werfenden Handbewegnng antwortete , riß dieser
! i h m d c n Zeticl . aus dem Frank las , a u s
Her Hand und warf ihn weg . Darin wollten

einige Dentschnationale einen tällickien Angriff
sehen . Da « ist schon deshalb ausgeschlossen , weil
Präsident Seih seit einigen Tagen durch eine Per -
letzung am Knie in der freien Bett " . «möglich -
leit behindert ist . Dr . Frank wollte Seih nun
einen Stoß versetzen , wurde aber von den Sozial »
demokraten daran gehindert . Dir sozialdemokmti -
scheu Abgeordneten vi Zeit dem Vi- ekanzler zu :
. Sie sind kein Milir « ' a > ditor mehr : hier ist nickt
da « Landwehrgericln . Porsitz abgeben ! " Tie
Christlichsozialc » rieft

wieder Ruhe ein und die Mehrheit warf die Fra -
ge auf , was nunmehr zu geschehen habe . Genosse
Seih forderte den Vizekanzler auf , den Vorsitz
abzugeben . Als die Mehrheitsparteien daraufhin
neuerlich zu lärmen begannen , schloß der Bor -
sitzende einfach die Sitzung . In einer Konferenz
des Klubvorstandes unserer Partei , die gleich dar -
aus stattfand , tvnrdc die Haltung unserer Abge -
ordneten gebilligt und betont , baß der Kampf um
die strikte Durchführung der Geschäftsordnung
mit aller Entschiedenheit geführt werden müsse .

Die Hille für Oesterreich .
Bern , 6. Feber . ( Schm . Tep . Ag . ) Der Na -

lionalrat genehmigte nach einer Rede des Bun¬
desrates Motta mit 81 gegen 5 Stimmen die

Borlage , die den Bundesrat ermächtigt , sick an
dem vom Völkerbünde unternommenen Werke
der Wiederaufrichtung Oesterreichs mit einem

Bertrage von 20 Millionen Goldkronen zu bete

__ o gen . An den in den Genfer Protokollen festgeseh -
üiisercn Gcnossen wieder Ben Kontrollmaßnahmcn beteiligt sich die Schweiz

holt „ Lausbuben " zu. Erst nach einiger Zeit trat I nicht .

praktischen Erfahrungen , die er mit blinden Ar ' der Schwester Theodora vorgeworfen , sie habe in
heitern gemacht hat . Die Ausführungen beider Venctien und in Rom ein skandalöses Leben ge -
Herren waren mit der Borfiihrung zweier Filme ! führt und unerlaubte Beziehungen mit einem Prä -
u » d zahlreicher Lichtbilder verbunden . Beide Vor l latcn nntcrbaltcn , der vor keinem Mittel zurück -
tragende wiesen darauf hin , >vie sehr es den ihres ! schreckte , um sich seines Rivalen , des Abbate Ccr -
Augenlichtes Beraubte » ihr partes Los erleichtert, ! rone , zu entledigen . Da « töricht hat „ mit Rück -
wenn sie vollwertige Arbeit leisten können . Die ficht auf die öffentliche Sittlichkeit " beschlossen, die
Versuche , die vor allem in den Siemens - Schuckert - Deffentlichkeit auszuschließen . Es wird also viel
werken unternommen wurden , haben gezeigt , daß Stoff für ein neues Dekameron verlorengehen ,
blinde Arbeiter bestimmte Arbeiten Die Verteuerung der Personentarife auf den
ohne Nachteil für den P r o d n k t i o n s I Strecken Karlsbad - Marienbad , Tirschniy —
Vorgang leisten können , sodaß die >ln Schönbach und Aussig —Bilm ist Gegenstand
tcrnehnier den Blinden durchaus kein Gesckzcnk! einer Fnierpcllatio » der Abgeordneten Genossen
mache » , wenn sie ihnen den gleichen Arbeitslohn ! H il l e b ra » d , S chu stc r und Beutel ,

die i » der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
Hauses eingebracht wurde . Es heißt da u. a. :
Die Ttaatsbahndirektion Pilsen hat am I. Jan -
» er 1923 gan . z unvermutet eine Erhöhung der

Pcrsoncnfahrprcisc ans der Strecke Karlsbad -
Maricnbad durchgeführt . Auch auf den Lokal -

lahnstreckcn Tirschnitz —Schönbach , Aussig —Bi¬
st » ist mit dem gleichen Tage eine öOprozenvigc
Erhöhung der Personemarife in Kraft getreten .
Die Staatsbahndirektionen haben c « für ganz
fioerstüssig gehaltcil , irgendeine Erklärung dieser

in

tvie den übrigen Arbeitern zahlen . Das Bewußt
sei », kein Almosen zu empfangen » nd wieder ein

nützliches Glied der menschlichen Gesellsckzast
sein , läßt die Unglückliche » ihr schreckliches Schick
sal zu einem kleinen Teil doch vergessen . Sinn

reiche Schutzvorrichtungen an den Maschinen vcr

hindern Unglücksfälle . Die Vortragenden zeigten ,
daß ganz Erstaunliches geleistet werden kann , wenn
nur bei dem Blinden und bei seinem Arbeitgeber
guter Wille vorhanden ist . Es wäre zu wünsche »,
daß dir werbenden Worte der beiden Berliner
Herren in Prag ans günstigen Bode » gefallen j unerhörten Maßnahmen in die Oeffcntlickkcit
sind . Wir dürfen uns allerdings nicht verhehle », gelange » zu lassen . Dieser maßlos überheblich ?«
daß es schwer sei » wird , in einem Staat , der ! Vorgang ter Staatsbahndirektionen bedarf einer
durch seine Finanz - und Wirtschaftspolitik Hun

'
energischen Zurückweisung durch den Eisenbahn -

d e r t t a u f c u b c gesunder Arbeiter a r minister , der ausgcsordert wird , diese Maßnah -
b c i t s l o s macht , den Blinden Arbeit und »i - en rückgängig zu machen .
Brot zu verschaffe » . Wahlen in die Betriebsräte im nordwestböh -

Aufschub des Präiciizdicnslantrittcs . Das , mischen Kohlenrevier . Wie „ Ceslc Diovo " mA -

Nationalvertcidigungsininiiterium teilt mit : Miijdct , habe » die tschechische «mtlonabozî sttschc
Bezug auf die Hanptassenticriliigen im heurig «, Bergarbeitervereinigung in Brüx ber den Wahlen
Fahre mackt da « Ministerium nie nationale Per in die Betriebsräte iin nordbohnti,chen Revier IvoJahre macht das Ministerium für nationale Per

teidiguiig - auf jene Bestimmungen des Wehrge
ctzcs , bcztv. der Wchrvorfchriftcn aufmerlscun ,

welche sich auf die Einrcichung von Gesuchen »>»

Aufschub des Antrittes des Präfenzdienstcs de

ziehen . Laut 10 und 10 des Wehrgesetzes bezw . ,

Mandate , der tschechische sozialdcntolra !iscl )e Berg -
arbeitcuoerband 8 t Mandate , die Kommunisten 26
und die Union der Bergarbeiter 287 Mandate er -

rungeii .

Tie Leichenverbrennungen in der Tscheche
8 711 der Vorschriften kann der Ausschub des ' An- 1 jlotvcilci . Tie Tschechoslowakei besitzt zwei Krc -
lrittes des Präsenzdienstcs jenen Wehrpflichtige ! , inatoricn . wovon das i » Rcicheirberg im Jahre
bewilligt werden , welche ihre Studien fortsetzen
oder sich andcnveilig für einen bestimmten Berns
vorbereiten (z. B. Lehrlingen ) , falls die Unter¬

brechung großen Nachteil zur Folge hätte. Der

Aufschub kann auch jenen beivilligt werden , welche

besonders berücksichtigungswürdige Umstände nach
weise ». Die Gesuche müssen vor der A ss c »>

iernng und zwar bei der politischen Bezirks -
Verwaltung ( Bezirksamt , Magistrat ) eingereicht
>verde », iu deren Bereich der Htesuchsleller seinen
dauernden W o h n si tz hat . Wer sein Gesuch
ans irgendwelche,r Gründen nicht vor der Assen -
tieruug eingereicht hat , kann dasselbe späte -
stc ns bei , der Ä ssentlo mmissi o n, j t -

doch noch vor der ärztlichen Unter -

s n ch n n g einbringen . Falls der Gestichsteiler bei
der Cinreicliiing des Gesuches die notwendige »
Belege nicht zur Hand hat , so lau » er dieselben
erst nach der Assentierung vorlegen . Das Gesuch
selbst - eventuell auch ohne Belege muß je-
doch unter allen Unisländen spätestens vor
der ärztlichen Untersuchung bei der Assentierung
eingereicht werden . Nach der Assentierung können

Gesuche und zwar spätestens bis zum Tage des
Antrittes bes Präsenzdieuftes nur dann einge
bracht werden , wenn die Umstände , auf die sich
der Gesuchsteller beruft , erst nach der Assentierung
eingetreten sind . Jeder , dessen Gesuch ( Beschwer¬
de ) bis zum Tage des allgemeinen Dienstantrittes
der Rekruten nicht erledigt ist , ist verpflichtet , den

Präsenzdienst rechtzeitig anzutreten . Even -
tuelle Gesuche , die Entscheidung über die ringe -
reichten Gesuche ( Beschwerde ) im zivilen Per -

Hältnisse abwarten zu dürfe », sind zwecklos , da
ihnen nicht Folge geleistet werden kann .

Mönch und Nonne . Bor dem Strafgericht
in Rom hat der Sensationsprozeß der Schwester
Theodora gegen den Abbate Ecronne begonnen .
Zweihundert Zeugen ans allen Gesellschaftsklassen
sind vorgeladen : Kardinäle , Prälaten und andere

geistliche Würdenträger , Minister , Senatoren , Ab¬

geordnete , Beamte , Journalisten , Mönche und
Nonnen . Schwester Theodora , eine hübsche , junge
Frau , behauptet , das Opfer eines Lügenseldzugeö
Eerroncs geworden zu sein , weil sie seine Liebe ? -
anträge zv

'
als sie zusammen das Mcdi -

leiteten . ? lv « Raäe habe Cerroneziiilschc Ii . .
eine skandalöse Broschüre rcrössentticht , in der er
sie aufs schändlichste verleumdete . Wie der .
„ Messaggcro " mitteilt , wird in der Schmähschriftgra »imiii »»„icrn jedem Besucher einige heitere

Ittl - l und das in Prag im Jahre 1021 seine
Tätigkeit aufgenommen hat . Im Sommer 1920
wurde mit dem Bau von zwei weiteren Krema¬
torien in B r ü r und Pardubitz begonnen .
Weitere Bauten von Krematorien werden in

Biährisch - Ostran . Pilsen , Pisct , Nimbnrg , Olmütz
und Kladno in der nächsten Zeit vorgenomme »
werden . In Olmütz und Kladno besteht der Plan ,
bereits bestehende Friedhofstapellen zu Kremato -
ricn iimzubaucii und zu adaptieren . Im Jahre
1922 wurden in der Tschechoslowakei 1888 Per¬
sonen eingeäschert und zwar : in Prag 1- 110 Per¬
sonen . ( 872 Männer » nd 538 Frauen , unter ihnen
ans der Umgebung oder vom Lande 373 ) ; in

Reichenberg 123 Personen ( 210 Männer und 183

Frauen , unter ihnen 255 aus der Umgebung oder
Vom Lande ) . Nach dem früheren Religionsbe¬
kenntnis waren es in Prag : Freidenker 21 . 4 ? »,
Katholiken 58 , Protestanten 1. 3, tschechoslowaki¬
sche Kirche 13 . 7, Inden 2, orthodoxe Russen 0. 0

Prozent ; in Reichen berg : Freidenker 8 Prozent ,
. Katholiken 77 . 8, Protestanten 9. 5, Altkatholiken
1. 2, Juden 3. 5 Prozent .

Zulagen für die Volksschullehree von iSeoh -
Prag . In de. - letzte » Sitzung der Zentralnerwal -
lmigslomission von Groh - Prag wurde nach einer
Meldung des deuiichaeichriebeueu Negiernngsorganes
ein Antrag angenommen , nach dem der Lehrerschaft
in den Grenze » des Budgetpostons von 2,741,300 K
unter der Voraussetzung » daß da « Echulbndget durch
den politische » Laiidesvermaltniigoaiisschnß für Vöh -
men angenommen werden wird , nachstehende Znln -
gen anegezehlt werden : die Lehrerscktnft in den soll »
ständigen Echulbezirton in Prag wird die bisherigen
Iulagen als Vorschuß erhalten ( bei pensionierten
Lehrern dürfen höchstens 1000 Kronen ausgezahlt
werden ) , die literarischen Lehrer in den nngcschlosse -
neu Gemeinden werden einheitlich nach Annahme
des Schulbndgets die einmalige Aushilfe von 300 K

- erHallo ».
Tie Bibliothel der technischen Hochschulen in

Prag t/210 , Hnsgasse .'>, ist auch a » Sonn - und Feier -
tagen von !i di « 12 Uhr vormittags gcössnet . Aus -

geiioiiinicii sind : Tie Hauptferien , der Weihnacht « - ,
Ostern - und Psingsttag , der 1. Jänner , 1. A ! ni und
SP. Oktober .

Da » neue Barietvprogramm im Prager Theatre
Variete - gewährleistet durch seine neuesten elf vor -
tresslich vorbereiteten und durchgeführten Pro

7. Feber 1923 ,

Stunden . Da führt ein Trupp geschulter ' Artist
erstklassige Turnübungen über den Köpfen des P„ .
blikums vor , „Großmüttcrchens Erzählungen " wer -
den durch plastische Bilder dargestellt , ein Handstand ,
knnstler und ein Mcistcrjonglenr treten aus , kurzum ,
es ist ein Programm , das sich sehen lassen k. inn und
das jedem sicherlich etwa « bietet .

Zwischen zwei Pussern zerdrücki . Aus dem T c t-
scheuer Nordwestbahnhose wollte vorgestern friip
der Finanzwachinspcktor Franz U c b c l a ck c r dar
Schienennetz überschreiten und geriet zwischen dir
Waggons eines verschiebenden Lastzuges . Ucbelockcr
konnte nicht mehr zurückspringen und ivollte durch
Bücken der Gefahr entrinnen . Unglücklichermcist
geriet sein Kopf zwischen zwei Prisser , die ihn zcr .
drückten . Ucbclacker war aus der Stelle tot .

Mehrfach « Brandlegung . In O p o c n i c bei
Iitschin brannten in der zweiten Halste des Iänne ,
rasch hintereinander sechs Anwesen ab , die alle ziem¬
lich hoch versichert waren . Die Sache kam der Gen¬
darmerie verdächtig vor , zumal einige Versichern »,
gen den Wert der Gebäude bedeutend überstiegen
Die Gendarmerie erhielt auch ein anonymes Schrei -
bin , in dein genau angegeben wird , wann und wc
es wieder brennen werde . Die durchgeführten Nach ,
forschungen ergaben , daß die Besitzer der Anwesen
einander die Häuser in Brand gesteckt hatten , nach,
dem sie vorher die Stuben und Vorratskammer aus .
räumen ließen . Sie wurden alle verhaftet und de «
Gerichte eingeliefert .

35 Arbeiter einer Fabrik an Bleivergiftung <*,
krankt . Die Glühbirnenfabrik der Firma ^ Lnr " it
Pkivoz in Mähren mußte den Betrieb einstellen ,
da 3g Arbeiter an Bleivergiftung er .
krankt sind . Die Arbeiter atmeten die giftigen
Dlcigasc ein , die einem Schmelztest «! entströmten .
Da die Erkrankten den Großteil der i » der Fabril
beschäftigten Arbeiter ausmachten , mußte die Falust
bis zur Gesundung der erkrankten Arbeiter geschlos .
ien werden .

Naubübcrfall auf eine Trofikantin . Am 2g,
Zänner überfielen abends zwei vermummte Manne ,
die Trafikantin Marie Chodel in Ober- Miittcrgottc -
bei Snschitz in ihrem Geschäfte . Die vermummte »
Männer stürzten sich auf die Trafikantin . schlugen
sie zu Boden und raubten ihr WO Kronen . Di ,
Gendarmerie nahm einen gewissen Franz TrZ al -
des Naubiibcrfalkes verdächtig fest .

Das Hochwnsscr .
Aus allen Teilen Mitteleuropas werden in den

letzten Tagen große Ucberschwemmung . ' ii und Hoch.
Wasserschäden gemeldet . In Prag selbst ist aic
Moldau bereits im Sinken , sodaß die größte GZahr
für dte tiefer gelegenen Stadtteile uiio Inseln be¬
hoben ist . Dagegen sst der Wasserstand der Elbe in
den letzten Tagen unausgesetzt gestiegen . Besonder ,
am Unterlans der Elbe , in BodenVach , Tot -
scheu und Aussig ist de Elbe auf großen Strecken
über ihre User getreten und hat durch die lieber -
schweimnnng großen Schaden angerichtet . In Au f.
i i g sind viele Straßen unter Wasser gesetzt , die Kei -
icrräuinc des Dampfschiffshotels sind ebenfalls über -
schwemmt ; d e Straßenbahn mußte am Sonntag
teilweise im Wasser fahren . Eibeabivärts Nnd lieber -
schwemmungen in B o d e n b a ch und T e t s ch e n,
iowie in Herrnsk rrr schcn zu verzeichnen . In
Herrnskretsche » muß der Verkehr von Haus ' zu Hon »
auf Kähnen bewerkstelligt werden . Wie uns au -
D » x gemeldet wird , ist dort der Klosterbach
über die Ufer getreten und hat das Gebiet bei der
Firma W i ch l Überschwemmt , so daß die Gefahr
bestand , daß einige Vetriedsg . bände durch Eidrut »
schling einstürzen würden . Die Wassermengen dran -
gen auch in den Tiefbau des „ Kreuzerhö -
h un gs " - Schack >tes ein , wo sie schwere Vetvicbs -
schaden verursachte ». Dir Ilcberschwemmungen des
Klostrrbaches wurden dadurch herbeigeführt , daß die
Regulierung des Baches irotz eindringlicher Forde -
Hinge » der Bevölkerung bis heute nicht in Angrifs
genommen wurde . Nach einer Meldung ans Brüx ist
die Biela gleichfalls aus dem Flußbett getreten
nnd hat Felder , Wiesen und Siedlungen über -
schwemmt . Hochwasser wird wrijcrs aus Lcipa , Pil -
len , ( Lger mid aus verschiedenen Orten Mäh ren «
gemeldet . Außer den Matcvialschäden ist durch dar
Hochwasser bis heute ein tödlicher Unglücksfall zu
verzeichnen , dem in B c n s t n die 22 - sährige Frieda
Seid ! aus Niederebersdorf zum Opfer gefallen
ist . Das Mädchen litt an Fallsucht » nd ist in einem
Anfalle in den Gb. rsbach gestürzt , dessen hoch-
gehende Fluten sie fortrissen . Ihre Leiche konnte erst
hinter Bensen aus dem Bache gezogen werden .

In Oberschlesien wurden durch die Ucber -
schweinmung bei KattowiIz drei Schächte »ntcr
Wasser gesetzt . Nun ist gestern auch der Richte r -
s ch a ch t überschwemmt morden , wobei es der Beleg -
schast des Schachtes gelang , sich rechtzeitig in Sicher -
heit zu bringen . Di « Rettungsaktion in allen vier
Schächten wird intensiv fortgesetzt .

Infolge des Tauwetters in den Alpe » ist die
Donau weiter gestiegen und hat in Wien am Montag
früh eine Höhe von 4. 11 Meter über dem normalen
Wasserstande erreicht . . Der Wiener Handel « -
kai wurde vollständig überflutet . Arn Mon¬
tag nachmittag stieg das Wasser der Donau neuer -
Vings , so daß jetzt das Gelände des ehemaligen Kam -
innnalbades einer Insel gleicht . In vielen Wohn -
Häusern auf dem Handslska ! sind die Keller und
Erdge ich oße überschwemmt . — Ans ganz
Oesterreich werden Überschwemmungen » nd La¬
winenstürze gemeldet . In G r o ß - H o l l e n st c i >>
ist durch das Hochwasser der ?) b b s ein Holzsteg
weggerissen worden , wobei sechs Personen in den
Fluten umkamen . Am Lahnsattel zwischen Es¬
te in und Mariazell wurde durch eine Lawine die
Hütse eines Holzknechtes vorschüttet . Di - Frau des

Holzknechtes und eines seiner Kinder fanden den
Tod , während der Holzlnccht mit drei Kindern aus
dem Schnee rechtzeitig herau «geschaute >t werde »
konnte . In M iihlau bei Insbruck ging aus dem
Brunnental eine ungeheuere Lawine hnnb . Die Ve-

wohner des Dorfes Mühlau konnten sich nur durch

ottige Flucht vor dem drohenden Unheil reiten .
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Um dem Geschlechtsleben . begreifend näher -
zukommen , muß man sich vergegenwärtige », ! biß
es eine ganze , an sich selbständige , doch mit dein
andern innig verflochtene Teile oder Abteilung
unseres Kulturlebens bestimm ! . Tas zeigt sich
nicht etwa allein darin , daß so wesentliche öffent -
lichc Einrichtilngcn wie Epe und Prostitution
rechtlich geordnete oder bald geordnete Stücke des
tÄcschlechlslcbciis sind , sondern in »och vielen
weiteren Erscheinungen . Vor allein ist ein
großer Teil aller LebenSgelvohnheiten durch die
Grnndanffassung des Geschlechtslebens bestimmt .
Und zwar gant entsprechend der christlich niitiel
europäischen Geringschätzung des Geschlechts¬
lebens wie aller Tinnenßnltur . Unsere Gesamt -
lebeiiSordnnng tvird beherrscht von der Ans -
sassung , daß das Geschlechtsleben de-. , einzelnen
sich den übrigen Einrichtungen anzupassen habe ,
aber für sich sechst leine andern Einrichtungen ,
keinen Lcbensranm und keine Lebenszeit bean -
spruckzeit dürfe als — „ waS übrig bleibt " . Man
verlangt von den Menschcit Arbeit , Vflichterfül -
lnng , Bildung . Teilnahme an Kunst , Politik ,
Geselligkeit u. v. a. , und es ist irgendwie gesorgt ,
daß sie dafür Zeit haben : eS wird auch Gelegen -
heit gegeben , dafür sich geistig und körperlich
vorzubereiten . Für die Bedürfnisse des Ge¬
schlechtstriebs aber wird nicht gesorgt langer
durch die Erniöglichung der Ehe , die aber noch
ndere Zwecke hat . und durch die Prostinilion ,
die für bemakelnd gilt ) ; hat seniand dafür nicht
Zeit , so ist es „sein Pech " , und tmrchaus Ivird
er nicht entschuldigt , wenn er deStvegen in andrer
Hinsicht ettvos verabsäumt . Im Gegenteil ! Man
kann diese auffällige Tatsache daran recht gut
erkennen , daß wenigstens für eine einzige kurz «
Zeitspanne die bemitteltere Gesellschaft da * Recht
dcS Geschlechtlichen ans eignen Zeit und Kraft »
verbrauch ausdrücklich anerkennt : für die Zeit
der „Flitterwochen " . In diese » Wollte » . die man
— wegen der beschämenden „ Uncrlanbiheit " des
Geschlechtstriebes ! — gern ans einer Reise vcr
bringt , ist dem <ycschlcchtslel >en Freiheit und
Anrecht vergönnt ; sonst — hat es sich abzufinden .
Weiter : während man die Mensche » für die Ar »
bcit , für ihr Geistesleben , für die Teilnahme an
Kunst , Politik , Geselligkeit usw . durch vielbe¬

sprochene , ständige , oft stattliche Erziehung und

Bildung vorbereitet , laßt man sie als Geschlechts -
tvescn unvorbereitet .

Das alles ist keineswegs immer so gewesen ,
ist auch heute nicht überall so und licgi nicht in
der „ Natur " begründet . Es ist gescllsctlastliche
Title , tvandclbar wie alle Sitte . Aber das
Richt - Vorl >andensein der genannten Einrichte ! »
gcn lmt wiederum Folgen für daS meiffll,lichc
Leben , die nicht übersehen werden können . Folgen
anf allen Gebieten . Beispielsweise für die allge¬
meine Gesundheit , Arbeitsfähigkeit , Lebensfreude :
für die Titten - der Gesellschaft ; für die Kunst und

Kunstpflege : für die Geburtenhäufigkeit : für die
öffentliche und private Moral , insbesondere der
Ehe , und für vieles andere .

Man lann auch einen tvesentlichem Struktur »
zug des öffentlichen Lebens als Folge der e-äc-
schlechtsbcstinimtheit des Meiischiums auffassen :
die sogenannte Männcrl >ersck ) afl . Man nimmt
als ausgemacht an . daß der männliche Mensch
„ von Natur " bestimmte Eigenschaften hat , die
ihn für die Tnrchfiihrnng gewisser politischer ,
rechtlicher , wirtschaftlicher u. a. Aufgaben geeig -
neter machen als es der weibliche Mensch ist : ob
dem nun i » Wahrheit so ist oder nicht , jedenfalls
sehen wir überall den Mann in der Uebcrmocht
und sowohl die Einrichtungen wie die Sitten

und Ordnungen seinen Bedürfnissen angepaßt ,
siscgner jener Annahme bekämpfen die öffentlich. '
Odmnitj) im Interesse der Frauen und im In -
tcressc einer andern Ordnung dcS Geschlechts¬
lebens , dessen heutige Formen sie als gemein -
tchädlich empfinden . Gleichviel , ob sie aus das

Serodias . -

Eine geschichtliche Erzählung von Gustav Flaubert .

Ans dieser Tei : e befanden sich die Priester
und die Offiziere des Antipas , Einwohner von

Jerusalem , die Vornehmsten der griechischen
Städte : und unterhalb des Prokonsuls Marcellus
mit de » Zöllnern , Freunde des Tctrarchen , die

ersten Persönlichkeiten von Kann , Ptolenial , Fe »
richo; dann ohne Ordnung " Männer ans den Ber¬

gen dcS Libanon und die allen Krieger des Hc -
rodes : zwölf Thraker , ein Gallier , zwei Germane » ,

GazeUenjägcr , idiunäischc Hirten , der Sultan von

Palmyra , Seeleute ans Ezeon Geber . Jeder hatte
eine Platte aus tveichem Teige vor sich, woran
man die Finger abwischte , und die Arme griffen ,
sich wie Geicrhätse ausstreckend , nach Oliven ,

Pistazien , Mandeln . Alle hatten lustige Gesichter
unter ihren Blumenkränzen .

Tic Pharisäer hatten sie als römischen Miß -
brauch zurückgewiesen. Tic zuckten zusammen , als
man sie mit Galbannm und Weihrauch besprengte ,
eine Mischling , die allein für die Tempclhand -
liingen bestimmt war .

Aulus rieb damit seine Achselhöhle ein ; und

Antipas versprach ihm eine ganze Schiffsfracht
davon , dazn drei Körbe von jenem echten Balsam ,
um dessetwillen Ktleopatra Palästina zu besitzen
gewünscht hatte .

Ein Hauptmann seiner Besatzung i » Tide -

rias , der eben eingetroffen war , hatte sich hinter
ihm aufgestellt , um ihn über besondere Ereignisse
ZU unterrichten . Aber seine Aufnierffamkeit war

, - . wischen dem Prokonsul und den ( Yesprächen an
den nächsten Tischen geteilt .

Man unterhielt sich da über Iockmnan und

Richtige abzielen , richtig ist jedenfalls , daß unsere 1

GcscllscbaftSstrultur ohne Kenntnis ihrer gc -
schlechtlichcn Teilnrsachen nicht zu verstehen ist .

_ In wiederum anderer Hinsicht bestimmt dic

ÖeschlechtlichteU das Lebern durch ihre Verknüp¬
fung mit der Liebe . Liebe geht in weitem Uni -
sang mit Gcschlechlserreguiig einher , ist jedoch
daneben auch unabhängig von dieser . TaS

Maß von Liebe , dos die Menschen verbindet und

wichtige Talen hervorbringt , ist in gewissen Um -

fang abhängig von der . Art der „Geschlechts -
knltnr " einer lRscllschaft .

Tic leote Frage aber bleibt immer die : was

leisc i dteseo menschliche Erbteil , was leistet die

Geschlcchtlichkeit im Gcsamtzusaninienlteng des

Menjchtums und der Menschheit ? Man cnuwor -
tct gewöhnlich : es gewährleistet die Fortpflan -
znng und damit die Erlxiltung de « Rten >chli » ns .
Ta nun laisächlich die Fortpflanzung an ent¬

faltetes igrschlechtsleben geknüpft ist , scheint diese
Ani . vort genügend und vollkommen richtig . Doch
ist sie in A' oUhut zwar richtig , docy i . ' . ' yt >\ >

nüg. ' ud. Daraus allein , daß ein Trieb eine ge -
ivisjc Leistung tatsächlich vollbringt , läßt sich
»iclit z. vingcnb jchließcn . daß er überflüssig und

nichtig sei. soscrn er diese Lcismng nicht voll¬

bringt . In Wahrheit ist Geschlcchtsbestimmlhcit
darüber l, » aus das Fundamcut für die Möglich «
teil einer bestimmten „ Kultur " des Menfthlums
und die Förderin zahlreicher menschlicher Hand¬

lungen . Erlebnisweisen . Erlebnisse . Enlwicklnn -

gen) Werke und Tozialordnnnge ». Geschlechtlich-
kcit unterliegt damit sowohl dem sittlichen Ent¬

scheid wie einer grundsätzlichen Euiwicklung nach

den Gesehen der Mcnschheit - Entwicklnng , und

nur die Betrachtung dieses letzten Zusammen -
hange « kann die weitestlragcnoe Klarheit über

das Geschlechtsleben bringen . Eine Untersuchung
der Z»sanl »ie »l »änge zwischen GesAzlcchislcben
und Gesellschaft müßte deinenisprcckgend umfassen :
Geschlechtstrieb und Ü-teschlcllitsl ' eztiinrntheit des

Menschen ; Geschlcchtspsnlliologic - , Geschlecht ' :
Vorgänge und ihre Beziehung zur Fortpflanzung ;
Geschlechtsleben und Charakter , persönliche Ent¬

wicklung . geistige und berufliche Tätigkeit : Ein¬

richtungen und Gebräuche des öffentlichen Le¬

bens , soweit sie daS Geschlechtsleben bestimmen

oder von ihm bestimmt sind ; gcscksscchtlickrc Titte »

und Movalvorstellnngcn der Gegenwart ; das

Wesen geschlechtlicher Kultur und deren Zukunft ,
Geschlcchtlichkeit und Liebe . Genosse Wolfg . Tchn -

mann in TreSdc » . der dort über dieses Thema

spricht , wird versuchen , in einer Reihe von Vor¬

lesungen die Frage von diesem neuem tRsichis -
punkt a » S zu untersuchen .

Es gibt keim : „ Tiefen " der Seele . Tie Seele

ist ganz einfach . Wo Leute von den Abgründen
der Seele reden , meinen sie Selbsttäuschungen
und Irrtümer , dic in Nebel gehüllt sind . Tamm :

je höher die Seele entwickelt ist . um so klarer ist

sie und um so einfacher .
*

. Kein höherer lyeniiß als McnG>engenuß .
Kindlein . genießet einander ! Eine herrliche ,
tieft - . Kunst !

*

Tic,Fvau ist niemals Eigentum . Eigentum
löiincn nur Sachen sein . — . Habt ihr schon den

unverschämten Klang in der Stimme der Män -

nvr gehört , wenn sie sagen : „ Meine Frau " .

*

Das „ Ideal des Weisen " ist ganz atver » »ich

unwahr : seacr Mensch macht Tmnmhcitc » , das

gehört imn einmal zum Leben .

*

Ten freien Menschen kann die Wahrheit nie -
inals iniglücklich machen . Wissen selber ist Glück .

*
. . . . . , - -

dic Leute seiner Art : Simon aus Gittoi wusch dic

Sünden mit Feuer hinweg . Ein gewisser Jesus . . .
Ter Schlimmste von allen . " schrie Elcazar .

„ Welch ruchloser Gaukler ! "
Hinter dem Tctrarchen erhob sich ein Mann ,

blaß tvic der Saum seiner Chlamhs . Er stieg von

der Estrade herab und rief den Pharisäern cm -

gegen :
„ Lüge ! Jesus tut Wunder ! "

Antipas ivunsllpc welche zu sehe ».
„ Du hättest ihn herbringen sollen . Berichte

uns ! "
Da erzählte er , er . Jakob , liabc sich, da

ihm ein Töchtcrlein krank gelegen , nach Kaper -
iianm begeben , um den Meister zu bitten , daß er

sje heile . Der Meister hatte geantwortet : «Kehre
zurück ; sie ist gesund ! " Und er hatte sie ans der

Schwelle gesunden ; denn eben als das Gnoinon
des Palastes dic dritte Stunde gezeigt hatte , im

selben Augenblick , wo er Icluö angesprochen
hatte , war sie von ihren : L. ^ er aufgestanden .

Sicherlich , tvandten dic Pharisäer ein . gab
es . Heilwirkungen der . ivntd , Kräuter , denen

Kräfte innewohnten . Gerade hier in Machärns
fand sich bisweilen das Baaros , das nnverwnnd .

bar macht : aber heilen , ohne den . Kranken zu

sehen noch ihn zu berühren , war unmöglich , wenn

Jesus es nicht etlva durch dic Dämonen toi .

Und dic Freunde des Antipas , dic Vornehm -

sten Galiläas , wiederholte » , dic Köpfe schüttelnd :
„ Durch dic Dämonen , offcnb ' r . "
Jakob stand zwischen ihrem Tisch und dem

der Priester in hohcitvollem , mildem Schweigen .
Sie forderten ihn ans zu reden : „Rechtfertige

seine Macht ! "
Er zog dic Schulter » krumm und sagte leise

und langsam , als erschrecke er vor sich selbst :
„ Ihr wißt also nicht , daß es der Messias

ist ?"

Klei « Chronik .
Schwer « ttrdcrschiitterungen im Stillen Ozean .

Erst jetzt treffen nähere Angaben über die neueste »
Erdbeben im Stillen Ozean , die in der letzten Woche
verzeichnet wurden , ein . Dem „ New Amt Herold "
zufolge ist es immer noch nicht möglich gewesen , de »
Herd des großen Erdbebens festzustellen , von dem
nur sicher ist , daß er von ganz nngchenrcin Ilmsong
gewesen sein muß . Dic Insel » S a m o o und
Gnom nnworlctcn »ichl mehr o»s Kabel und selbst
auch nicht mehr nns drahtlose Anrufe . ES scheint
festzustehen , daß der Herd des Erdbebens in de »
Inseln des Stillen Ozeans sich bcstindcn
bat und sich wabrschcinlich bis an dic W c st k n st a
Südamerikas erstreckte . Eine andere " Meldung ans
"Jicio ?) ort besagt , daß die Erderschüttcrnnge ». die i »
mehreren O^ ervatorien der Welt verzeichnet wurden ,
de » S ü d p a z i s i si i s ch c ii Ozean heimgesucht
haben . Die Hawais ch c n Insel » tvnrdcn von
einer ungeheuren 2 t n r z w e l l c überschtvcm at .
lieber IllN Fischerboote wurden fortgerissen . Die
Hauptstadt H onolulu hat großen I ch a d e »
zu verzeichnen . Tie Erderschüttcrnngen waren - den -
so heftig wie die , durch die im Fahre 190. ' } San Fran¬
cisco zerstört tvnrde . Die meisten ?cis »iogcapl >e : i
der Vereinigten Staaten sind außer Gebranch gesept
Worden . Es wird als bcnnrnhigendeS Anzeichen an -
gesehen , daß der V n t k a n Lasse » nordwestlich von
San Francisco wieder eine vermehrte Tätigkeit ent -
faltet . Auch ans de » ?l l e u t c n wird . ' erntehrte
vulkanische T- Hgleii gemeldet . — Ans K >> n o d a
und R o in liege » gleichzeitig Meldungen von Erd¬
bebenwarten vor über ein schweres Erdbeben , das
vier Stunden dauerte . Nach den Auszeichnungen
soll das Erdbeben bedeutend größer sei » als datZ
kürzlich in Cbile gemeldete . Nähere Nachrichte » seh -
leu »och . Es ist bisher nicht möglich gewesen , den
Erdbebenherd festzustellen . Man vermutet , daß cS
sich » m Mittel « merika . ' der nm die Anden
handelt , ch

Goldübersluß im alte » Aegypten . Die Entzrffe -
rnng der -in den Königsgräbern bei Th >ben yesnn -
denen Papyri hat neuerdings auch dir Bekanntschaft
mit dem interessanten Schreiben eines asiatischen
Königs vermittelt , das für de » Golbiiberfliiß , der
tiu alten Aegypten herrschte , beredtes Zeugnis ab -
legt . Zn dcm an den Pharao gerichtete » Brief bittet
der König nm liebertasiung van b' old und begrün »
det die Bitte mit dem Hinweis , daß sa Gold in

Aegypten so gemein sei wie anderwärts der - Staub .

Diese Bemerkung des asiatischen Königs wird auch
durch die Wahrnehmung bestätigt , daß die Mumie
des Königs Akhnaton . des Vorgängers des Pharaos

Tut - ankh - Amen , . zwischen zwei Norken Platte » was .
sive » Goldes gebettet ist .

' MSiDittlßOsi Mit öMUM
Bcrbandstag des tschechischen Metall -

arbeitcrverbandcs

Einer der größten tschechischen l ' lcwcrkscksafts
verbände , der Verlmud bor AletaUarbeitcr , hat
vom 2. bis zum <>. Feder in Prag seinen Per -

bandStag abgehalten . Bei der Tagung tvaren für
dic Regierung dic Minister Habnttan und Srba ,
für die tschechischen Sozialdemokraten Abgeord¬
neter "Nö' itcc , für dic Prager Gewcrffchaftskom . -
Mission Taherlc anwesend . Eine Reihe von Ver¬
tretern von vertvandten Verbänden >nar gleich -
falls anwesend . Den Jiiteriiationalcn Metall -
arbcitcrvcrband in Komolau vertraten die Ge >

Nossen Prc t sch und Ka nfma n n , den öfter -
reichischcn Berb ' nd TomeS » nd Bariunök , den

schweizerischen Tchnceberg . den ungarischen Raddh .
den holländischen Houven , den dänischen Hansen .
Int Lause der Tagung stellte sich auch als Vcr -
treter des rcichsdentschen Metallarbeiterverbandes
Genosse Schliestedt ein .

Der Verbandslag wurde Freilag den 2. Fe der
vom Vorsitzenden des Verbandes Senator Iakubka

Alle Priester blickten einander an , und Vi- -
lelliuS tvolltc den Ausdruck erklärt haben . ' Sein

Dolmetsch ließ eine Minute verstreichen , ehe er
antwortete .

Sic nannten so einen Befreier , der ihnen den

Genuß aller Güter und die Herrschaft über alle

Völker bringen sollte . Etliche behaupteten sogar ,
man habe ihrer zwei zu gewärtigen . Den ersten
würden Gog und Magog , die Teufel des Nordens ,

besiegen ; aber der andere sollte den Fürsten der

Bosl ) eit ausrollen . Und seit Jahrhunderten er -
ivartetcn sie ihn jede Stunde .

Dic Priester hatten sich untereinander ver -

srändigt , und Eleazar ergriff das Wort :

„ Zuvorderst werde der Messias ein Sohn
Davids » nd nicht eines Zimmermanns sein . Er
werde das Gesetz bestätigen ; jener Nazarcner griff
es an . Und ein noch stärkeres Zengis : es werde

ihm das Erscheinen des Elias vorangehen . "
Jakob erwiderte : „ Aber Elias ist ja er -

schienen ! "
„ Elias ! Elias ! " wiederholte die Menge bis

zum andern Ende des Saales .
?lllc erblickte » in Gedanken einen Greis , der

unter einem Zug von Raben schritt , den Blitz ,
der einen Altar entzündete , in die Flüsse gewor¬
fene Göhenpriesler ; und die Frauen ans den
Tribünen dachten an dic Witwe von Sarcpla .

Jakob wiederholte nur immer , daß er ihn
kenne ! Er habe ihn gesehen und daS Volk in -

gleichen !
„ Und tvic nennt er sich ?"
Der schrie er mit aller Kraft :
„ Jochanan ! "
AntiPaS stürzte zurück , wie mitten vor die

Brust geschlagen . Tic Sadduzäer waren auf Ja¬
kob lrerangeitürint . Eleazar wachte Anstrengungen ,
sich Gehör • « verschaffen .

Als sich der Lärm gelegt hatte , schlug er

Seit « 8.

eröffnet , worauf die Vertreter der Brudcrorgani -
ftitioiteu , darunter auch Genosse Kanfmann , Bc -
grüßiliigsansprachen hielten . Sodann erstattete
der Vorsitzende dcS Verbandes den Bericht des
Vorstandes , in welchem er unter anderem er «
wähnte , daß der Verband bestrebt sei, die Vcr -
einigung mit den Organisationen der verwandten
Branchen durchzuführen , was in zwei Fällen gc -
lang » nd zwar mit dem Verband der Aletall «
drcchslcr und der Schmiede . Mit den Heizern und
Maschinisten wird wegen der Vereinigung ver -
handelt . Sodann gab der Zentralsekretär des Ver¬
bandes Abgeordneter Ha ni PI Erläuterungen zum
schriftlichen Bericht , worin er vor allem hervor -
hob , daß cS trotz der Wirtschaftskrise möglich war ,
den allergrößte » Teil der Mitglieder dein Ver «
band zu erhalten . Ter Verband hatte am
30 . Jänner 1022 80 . 880 Ptitglicdcr . Ans dem
"Bericht des Verbandsk ' ssicrß Benesch sei hervor -
gehoben , daß die Entnahmen des Verbandes vom
l . Jänner 1010 bis ! !0. Jänner 1022 13 einhalb
Millionen , dic Ausgaben 33 Millionen betragen
haben . An Unterstützung gelangten 21 cinhalb
Millionen Kronen i » r Auszahlung , davon ent -
fielen ans Streikunterstützung 13 Millionen .

Ueber einige Veränderungen der " Bevbaitb «-
statinen referierte Benesch , über Organisation und
Taktik Hantpl . Ter Rescreni beschäftigte sich vor
ollem mit der Tätigkeit der Konimnniste » im Ver¬
band und tvics ans deren , für die Arbeiterschaft
schädliche Spaltnngsarbeit hin . Eine einheitliche
Front mit den . Koinmnnistcn zu bilden , sei nn -
möglich , weil sie heute zn gemeinsamer Arbeit
l ' den und morgen den Verband zerstören . Ge -
radc in den Zentren der komninnistffchen Beive -
gnng , in Kladno , Brün » und Mäbrisch - Ostrau ,
sei der Zusammenbruch der koniinnnistischen Me
tboden und die Ucberlegenbeit der bisherigen >ze-
Wirtschaftlichen . Kampfesweise zutage getreten .
Tie Positionen , tvclche die Arbertcrschaft sich er -
obert Hat, müsse » gehalten werden . Ein Kom¬
promiß zwischen K a pi - ta l und Ar -
b e i t gebe e S nicht . So l »art die Arbeiterschaft
gewesen ist , muß sie mich bleiben , sowohl gegen -
über dem . Kapital als auch gegenüber dciiscnige »,
welche dic Einheit der Gewerkschaft zerstören wol¬
le ». — Dic überwiegende Mehrzahl der Debatte -
rodncr , >velck >c nach dem Redner sprachen , bekann¬
ten sich zn seiner Auffassung .

Der Bcrbandstag brachte schließlich noch Re -
sc rate über die sozialpolitische Elesctzgebnng . die
Wirtschaftskrise sowie über dic Tätigkeit der "Bö-
tricböaiiSschüssc , woran sich aleichsalls eingebende
Debatten schlössen . Zum Schluß nahm der Ver -
bandslag die Llnsschsießung einer Reihe von Mit -
gliedern , die sich eines vcrlxandssckiädigcndcn Wir -
kens schuldig gemacht hatten , durch den Verbands . -
vorstand zur Kenntnis . Bei den Wahlen in den
Vorstand erzielte dir vorgelegt « Liste 118 Stim
men bei einer Anwesenheit von 150 stimmberech¬
tigten Delegierter . Ter Verlans des Vcrl >ands -
lages bildete einen bedeutenden Erfolg der bis¬
herigen Leitnng deS Verbandes .

Besserung in der Textilindustrie . Wie wir
bereit « gemeldet haben , hat sich seft Neujahr die
Lage i » der Textilindustrie ein wenig gebessert .
Wie das „( ' eske Slovo " schreibt , hat nun in dein

letzten Tagen eine Reihe von Fabriken die Arbeit
wieder aufgenommen . Darunter im- Finna
Feuerstein in Policka , die Firma „ Dngaresa " in
der Nähe von Wildcnschwert , die durch volle
zwanzig Wock >cn gestanden ist . die Firma Skransk »
in Milctin . „ Texa " i » Wildenschiturl . die nicht
nur die bisher bcschäffijiteu Arbeiter , sondern
auch neue dazu ausgenommen l>at , Horac - ek in
Malejov und Henrich in Wildenschwerl . Ob diese
Belebnng des lKesllwfte « nur vorüberzzebend " der
von Tauer ist . wird sich noch zeige »

Arbeitslosenclcnd im Graslitzcr Bezi. il . Es
gibt wenige Bezirke in denen dic Arbeitslosigkeit
so groß ist wie in dem Gcbirgsbczirk GraSlitz .

seinen 9Nantol um sich imd stellte Fragen tvic ein

Richter :
„ Da der Prophet tot ist . . . "
Gentitrntel unterbrach ihn . Man glmrbtc ,

Elias sei nur verschwunden .
Er ivandtc sich ingrimmig gegen dic Menge ,

dann setzte er seine Frage fori :
„ Meinst du , er sei auferstanden ? "
„ " lvarnni nicht ? " sagte Jakob .
Die Sadduzäer zuckten die Achseln : Ionaihas

zwang sich , indem er seine kleinen Augen weit

ausriß , tvic ein Possenreißer zn lachen . Nichts
war närrischer als der Anspruch des Leibes ans
das ewige Leben ; und er deklamierte dem Pro
lonsul zu Gefallen diesen Vers eines zeitgenössi -
scheu Dichters :

Nee cresit , nc - c post mortem dtirarc
videtur .

Aber Aulitß hatte sich über den Rand de »
Triktiniums vorgeneigt , Schtveiß auf der Stirn ,
das Gicsid ) i grün , die Fäuste ans dem Magen .

Die Sadduzäer heuchelten ein große « Mit¬

gefühl — am nächsten Tage erhielten sie das Op
ferpriesteromt —; Antipas erschien verzweifelt ,
VilelliuS blich unbewegt . Sein Schrecken >var

trotzdem groß : nnt seinem Soh » verlor er sein
Vermögen .

. A' tliis Hatte sich kam » ausgespien , so wollte

er wieder essen .
„ Man gebe mir geraffelten Marmor . N' xos -

schiefer , " Moenvasscr , alles eins ? Oder soll ich ein
Bad nehmen ? "

Er sdiluckte Schnee , schtvankle zwischen einer

lmmnagenischen Pastete und rosigen Amseln und

entschied sich für Honigkiirhisse . Asi Kiens starrte
ihn an : cr erschien ihm , wie er ohne Aufhören die

Speisen verschlang , als ein wunderbares und

höher geartetes Wesen .
( Fortsetzung folgt . )



Inland .
Aus dem Abgeordnetenhaus .

Der Klub der k v m in nnistischen Abgc -
ordneten hielt eine Beratung ab . in der die Wirt

schaftSkrise nnd Arbeitslosigkeit besprochen ivurdc
nna schritte in Erwägung gezogen wurden , durch
die diese fragen ans parlamentarischen Boden ge °
tragen Ivcrden sollen . Ter Klub beschloß ferner
eilte dringende Interpellation über die Turchsiih
rung des Gesetzes betreffend die Arbeitslosen » » » «
stiitzung zu überreichen , da dieses Gesetz zu Ilngnn
sten der Arbeitslosen ausgelegt » nd praktiziert
ivird . Zinn Vorsitzcnden des . Klubs wurde gemäß
des Beschlusses der Parteileitung Abgeordneter
st reib ich , zu deficit Stellvertretern die Abge¬
ordneten 2 k a l a l und B n r i a n gewählt . —

Der Klub der tschechischen n a t i o n a t s o ; i a li

st i s ch e n Abgeordneten hielt eine Sitzung ab . in

der über die sozialen Vorlagen Abg. 2 laviöek
und Abg . Bntival und über das Gesell zum
Schutze der Republik Senator Dr . Klon da re¬

ferierte . Es wurde ferner beschlossen , der Koali

tion einen Plan z u r Bekämpfung der

D c n c r n n g vorzulegen . Der Klub der Abgc '
ordneten der tschechischen Agrar Partei
hielt eine Sitzung ab , in der Minister Dr . H o d

•/, a über die Novcllisierung der Gesetze über die

Vermögensabgabe und die Bermögenszuwachs -
steuer berichtete . In dieser Hinsicht formulierte
der Klub die bekannten agrarischen Forderungen .
Was die geplante Aktion gegen die Teucruiw bc -

trifft , so müsse aus alle erzeugenden Schichten
Rücksicht genomnien werden : der Klub werde es

nicht zulassen , daß gegen die Landwirtschaft streit -

gcr vorgegangen werde als gegen die anderen

Produzenten . Ferner wurde die Durchführung
der Bodenreform in der Slowakei einer Kritik

unterzogen .

Dr . Ivan Halck , Abgeordneter der stowet -

tischen Rational - und Bauernpartei , hat sein
Mandat nirdcrgelgt .

* -i>

In der nach st e u Woche tritt das Abge¬
ordnetenhaus D i c n 6 l a g nachmittag ^ S zu -
santtnen , an welchem Tage das Gesetz zum Schutze
der Republik unterbreitet werden wird . Das

. Haus wird diese Borlage dem versassungsrccht -
liehen Ausschusse zuweisen , dem aber nur eine

kurze Frist zur Verfügung gestellt wird , inner¬

halb der er die Vorlage erledigen muß . Bon
den 10 Vorlagen , die in der nächsten Zeit ver -

handelt werden sollen , ivcrden zehn Vorlagen ,
unter ihnen der vielumstritteu « . Handelsvertrag
mit Rußland , die . Handelsverträge mit Portugal .
Lettland und Deutschland bereits nächste Woche
aus den Tisch des HauseS gelegt . Ferner das

Tclegraphcngesctz und einige Vorlagen , die sich
auf die Slowakei und Karpathorußland beziehen
und die Gesetze betreffend die Verhütung der

Ncbcrtraguiig von Ticrkrankhciten . die Fortpslan -
zung der landwirtschaftlichen Tiere nnd ein Ge -

setz über die Untersuchung von Schlachwieh .

Heute Donnerstag treten um l >alb zehn Ubr
der landwirtschaftliche Ausschuß , um zehn Uyr
der Gewcrbeausschnß nnd um elf Uhr vormittags
das Präsidium zu einer Beratung zusammen . Ter

Gesnudheitsausschuß tritt um l Uhr nachmittags
zusammen . — Morgen Freitag versammelt sich
um 0 Uhr der Auswärtige Ausschuß .

I » der gestrigen Sitzung des ÄulturauS -

ichusses des Abgeordnetenhauses wurde über den

Beschluß des Senates auf Abänderung des Ge -

sctzes betreffend die künstlerische Ausstattuitg der
vom Staate ausgegebenen und die Mitwirknng
von Künstlern erheischenden l ^cgcnslände beraten .

In der Debatte verwies Abg . Gen . Hofs » tan n

aus den Punkt l der ursprünglichen Gesetzes »«,
läge , in welcher die Verpflichtung zur Aue

schrcibung von öffentlichen lünsilcrischei : Wettbe¬
werben ausgedrückt ist, während in der Novellie -

rung das berühmte „freie Ermessen " der Atini
sler für Schulwesen und Bollslnltnr eine neuer -
liehe Erweiterung erfährt , welche derartige
Arbeiten von nun ab „direkt " vergeben kann .

Die Sozialdemokraten fordern wirtWastliche
Madnahmea .

vor
»r

tu ,

Wie wir erfahren ,
über den S ch u h v o n
bereitnng .

befindet sich ein Gesetz
Wegzeichen in Vor

Devisenspekulation und Lebensmittelverteuerung , werte mtd bringt Vorschläge fiir Maßnahmen
wcvt,cit,p «° . atu . °

^ gcgcn die Devisenspeknlaiton und Lebensmittel -
Berlin , 7. Feber . (Eigeitbericht . ) - er nt »

sowie zur Sicherstellnng des Lebens -
schaftSauSschuß der sozialdemokratischen parta Minderbemittelter . Gefordert wird die
bar ein vollständiges WirtscmstSprogmmin aus -

Einhebung der Einkommensteuer bei den
gearbeitet , das gestern dem Partcian >. schiist vo^ zz „ tcrnehmern , damit das Reich keinen so großen
gelegt werden tonnte und auch feine Billigt ng

gteuerverlttst durch die Marlcntwcrtung erleidet ,
fand . TaS Programm enthalt die Forderung j
nach energischer Erfassung der Sach -

*

Weitere Blolladeoerschärsungen
vorbereitet .

P a r i s , 7. Feber . „ Echo de Paris " erfährt

über die gestern in Düsseldorf abgehaltenen Bc -

ratungen mit dem Minister Lc Troguer nnd Gc -

neral Wcygand , man habe die Frage der Blockade

geprüft . Tic völlige Blockade umfasse 3 Teile .

Erstens die Blockade fiir Kohlen und ihre Neben -

Produkte , Benzol , Teer usw . Dieser Tell der

Blockade sei bereits durchgeführt . Zweitens die

Blockade aller Produkte der Metallindustrie , Eisen ,

tahl , Maschinen , Bahnschienen usw . Die bei -

den ersten Punkte betreffen die Ausgangssperre
aus dem Ruhrgebiet . Drittens sei außerdem ein «

Einfuhrblockade zu errichten , welche die Einfüh¬
rung von Eisen « ' « . Alteisen nn > Schrot «n o

Ruhrgebiet unmöglich machen würde , die für die

Versorgung der Fabriken unentbehrlich seien .

Diese 3 Maßnahmen , von denen die letztere die

rheinischen Industriellen trifft , während die bei -

den erster «« die Industriellen des übrigen Deutsch -
landS in Mitleidenschaft ziehen , . w ii r d e n, alS

ganzes genommen , Deutschland einen

Keuleuschlag versetzen .

Horrende Erhöhung der Kohlenpreisc .

Berlin , 7. Feber . Ter Ausschuß deS

Reichskohlcnrates tritt morgen in Berlin zusarn -
titctt und dürfte wahrscheinlich eilte nette 100 Pro¬

zent i g c Erhöhung der Kohlenpreise be -

schließen , woferne die Erhöhung nicht noch größer
sein wird . Die Preiserhöhung wird vor allem mit

den im Ruhrg . ' biete notwendigerweise vorgenom¬
mene » Lohnerhöhungen begründet . Zu erwähnen
ist , daß erst am 1. Feber die Kohlen um durch -
schnittlich 80 Prozent verteuert wurdtn .

Neue Vesetzlmgen .
Düsseldorf , 7. Feber . ( Wolfs . ) Lennep und

Krebsöge sind heute besetzt worden . Die

Truppen scheinen auf Radevormwald vorzugehen .

Ein Kommunist , der marschieren will !
Berlin , 7. Feber . ( Eigenbericht . ) Ter „ So -

zialdcmokratische Parlamcntsdicnst " erfährt aus

Moskau , daß K a m cnciu in der Kriegsakademie
einen Vonrag über die Formen de » modernen

Krieges und einen über die Ruhrfragc hielt , wobei
er betonte , daß Rußland bereit sein
müsse , im Interesse deS europäi¬
sch cn Proletariates zu marschieren .
In eiltet » anderen Vortrag wurde die Haltung
Polens als a g g r e s s i v bezeichnet .

Der ParsamentSdienst macht darauf auf -
»terksam , daß es sich hier keinesfalls um Acnße -
rungcn offizieller Art h ' ndelt und daß alle Ge

rüchle über eine gemeinsame deutsch russische Ak¬
tion an » der Luft gegriffen sind .

Grobe Ardeiteroersammlung in Baris .
Par ' tz7 . Fsber . Die sozialdemokratische

Partei des ZeinedepartemeniS kündigt für
morgen abend eine große öffentliche Ver -

scnmnlung mit der Tagesordnung „ interna¬
tionale Politik " an . Es sprechen fol¬
gende Redner : für die französische Partei :
Foure , Blum . Bracke , Boncourt ,
L o n g u c t, R e n a u d e l und D n nt Ott lins .

Für die belgische Partei de Brouckerc und
B a n d e r v e l d c. Für die östcreichischc Partei
Bauer . Für England >H c n d e r s o n und
für Teutschland Hilfferding .

Sekretär mußte — unter Protest — tatsächlich ab¬

reisen . Man kann sich vorstellen , was sich das

Ministerium des Innern und seine Polizisten
leisten werden , wenn sie solcherlei „Schutz der

Republik " auch »och „gesetzlich " werden rechts «-
tigen können !

Aus d « Polizei - Republik . Die tschechoslowa
tische Republik hat ein neues Ruhmesblatt für
ihre Geschichte der Demokratie erworben : sie hat
den Sekretär der kommunistischen Internationale ,
Kolarow , der dem tommuniftischen Kongreß j
in Prag beigewohnt lallte , für immer des Landes
verwiesen . Diese Eröffnung wurde Kolarow auf
dem Prager Polizeipräsidium zuteil , wohin man
ihn lud , um ihm mitzuteilen , daß seine Partei -
cagsrede „aufrührerisch gegen den tschechostowaki -
scheu Staat " gewesen sei und daß er darum aus¬
gewiesen werde . . Kolarow wies darauf bin , daß
seine Rede anstandslos im „ Rüde Pravo " er -
schien . Daraus erwiderte man ihm — nach einer
Meldung deS ( £ KK. — „ daß seilte Rede vom Par¬
teitag mit ungeheurem Beifall aufgenommen
worden fei , was beweise , daß Kolarolv ein staatc -
gefährliches Individuum sei ". Einer solchen
„ Beweisführung " ist mit Gründen nicht beizn -
komtnen . Es ist ein Charalleristikinu der Macht -
Haber dieser Republik , daß sie alle ihnen niia »-
genehmen . Meinungen und Personen mit der brn -
talsten Polizeigewalt nieder - oder zum Lande
htnauslnnppeln bestrebt ist. Der kommunistische

Eegen die Teuerms .
Die Schlappheit des Crnährungs

Ministeriums .

In der gestrigen Sitzung des ErnährungS -

ausschuff - S des Abgeordnetenhauses wurde die

Debatte über das Expoff deS Ernährungs -
Ministers sorlgesetzt . .

Abg . Genoffe Fischer führte eme Menge

konkreter Fälle dafür an . daß lebenswichtige

Waren ohne Grund verteuert wurden , ohne

daß das Ernährungsminffterium dagegen cinge -
schritten wäre . Das Finaitzntittistertuut läßt
für jede Zündholzschachtel den Fabriken an

Steuer I Heller nach , ohne daß eine Berbilli »

gnng der Zündhölzer ciftrilt . Der Staat macht
also einigen Großbetrieben ein Millionen -

a c f et) t n f und dabei muß sich die Arbeiter -

schaff gerade Kies « Betriebe eine ungeheuere
Kürzung der Löhne gefallen lassen . Wo bleibt

da d. - r Einfluß des ErnährnngSminffters ? Tie

Zuckerfabriken haben erst vor einem

Monat den Zuckervreis niit 7 Heller für ein

Kilo erhöht , trotzdem die Rohinckefwoduktion
längs - bee » d : t und die Produktionskosten der

Raffinerien in den letzten Monaten nicht
höher , sondern niedriger geworden sind .

Tie Zuckerknappbeit wird künstlich geschaffen ,
« m eine neuerliche Preiserhöhung zu recht ,
fertigen , mit welcher das Syndikat schon fetzt

rechnet .

Für den Monat Feber wurden ,y B. bei
der letzten Libcriernng nur vier Prozent freigcge
den . obzlvar die Magazine der Zuckerfabriken
überfüllt sind . Gegen die ' : mächtige Ka' üialisten -
qruppe müßte das Eritährnngsiniitisterium vor -
aehen , wenn cS ernstlich den Kamf gegen die

Teuerung fübren ivollte . " *

Die Margarine , und Pslanzensettsabriten haben
in den letzten 3 Monaten die Preise zweimal

um je eine Krone für I Kilo erhöht .

Sic richten die Preise ihrer Erzeugnisse
nach den Schweiiiefettprcisen , ohne Rücksiebt dar¬

aus , ob die Erzeugungskosten in ihren Betric
bc. it sich tatsächlich geändert haben . Weil Fett
in d : n letzten Monaten in Amerika um 15
Prozent teurer geworden ist , deshalb müssen
unsere Konsumenten Pflanzenfett und Marga¬
rine nun auch viel teuerer bezahlen . Hier wäre
gleichfalls eine genaue Unterjuchung der Preis
k. rlknlation der Fabriken notwendig .

In den letzten zivei Atonalen ist auch das Mehl
von den inländischen Mühlen arg verteuert

worden .

Die Möglichkeit dazu bot sich, als vom 1.
Dezember an in Deutschland die Erhöhung der

! « » » » » » « , » » » » « « » « , « » » « » « « » » « « » » « »

Frachttarife durchgeführt wurde , wodurch aus -
ländisches Mehl von der Zeit an um 25 bis
30 . Heller für ein Kilo teuerer zu stelzen kam .

Zsls der französische Einmarsch inü Ruhrgebiet
grfÄrh und Ausverkäufe gemacht wurden , ha¬
ben die Mühlen die Preise neuerlich erhöht ,
sodaß die Verteuerung gegenüber dem Monat
' November des Vorjahres fast 20 Prozent bc -
trug - ' In den letzten zwei Wochen sind die
Preise wieder etwas rückläufig . Tie Mühlen
haben die Greife im weit höheren Maße ge -
steigert , als durch die gleichzeitig einsetzende
Verteuerung des inländischen Geweites begrün -
det war . Die Getreidebörse an der Prager
Prot nktenbörse sind schwunghaft gestiegen , a '
die Regierung einen Teil unseres Getreides zur
Ausfuhr freigegeben hat . Auch hier
hat die Einflußnahme des Eitnährungsministeri
» MS vollständig gefehlt . Infolge der Besetzung
des RuhrgebicteS hat die reichSdeutsche Panier
inh ' Jtric ihre Betriebe nicht voll aufrecht er -
halten und schon kündigen unsere Papier
s a b r i k e n , welche so besser beschäftigt tverden ,
Preiserhöhungen an . Die kapitalistische
Spekulation schießt auf Kosten der Verbraucher
überall üppig in die Keime .

Nach längerer Debatte svrach der Minister
Dr . Franke , Gegenüber den Behauptungen
von einer ungeheueren Subventioniernng der
Konsnnig . itosscnschaftcn erklärt der Minister , daß
allen Konsumvereinen im Okbietc der Tscheche
stowakei ein Darlehen von insgesamt 22
Millionen Kronen gegeben wurde , welches bis
zum Jahre 1925 zurückgezahlt werden muß .
Vo n einer Subventioniernng kann
daher keine Rede sein . Im Laufe sei-
» er Rede bestätigte er auch die Ausführungen
des Abg. Genossen Fischer , daß das Zucker -
syndikat talsächlich eine neuerliche Preiserhöhung
beabsichtigt . Den Kalkulationen der Zucker-
Raffinerien muß das Ministerium eigene . Kol
knlationen entgegenstellen . « was leider iehr
schwierig ist . weil das ' Ministerium selbst nicht
über viele Fachleute verfügt .

Der Vorsitzende schließt sodann die Sitzung .

8. Feder 1923 .

in den Hafen von S m 1) r tt a haben . Die Schiffe ,

Iie

sich dort befinden , müssen heute bis Mitter -

lacht den Hafen verlassen . — Tie alliierten Ober «

ommissäre haben einen Kreuzer nach Smhrna
entsandt .

Telegramme .
An der Schwelle des neuen Krieges .

Pari s , 7. Feber . ( Havas . ) In London ein -
gelangte Petersburger Meldungen besagen , der
Kommandant von Smyrna teilte den Befehls -
Hab « » der alliierten Kriegsschiffe mit , daß er einen
Befehl erhalten habe , sie zum Abdampfen zu
zwinge », falls dies nicht freiwillig geschehen sollte .

Worte des Friedens
der Gewalt .

Taten

London , 7. Februar . Die Regierung von
Angora teilte den alliierten Obertoinmissären
mit , daß alle ausländischen Schiffe
Von mehr als 1000 Tonn « « kejpe « Zutritt

Abreise JSmet Paschas aus Lausanne .

Lausanne , 7. Feber . ( Havas . ) Jsmct Pascha
konferierte bis spät in die Nacht mit dem

Generalsekretär der Konferenz und
teilte zuletzt mit , er werde um 6 . 45 Uhr früh ab¬

reisen , was er auch iat . Die russische Delegation
reiste zwei Stunden später ab .

Ein Separatsriedensvorschlag .

London , 7. Feber . ( Hävers . ) Aus einer über
die Konferenz von Lausanne gut unterrichteten
Quelle wird gemeldet , daß die türkische Delegation
England direkt einen Antrag auf einen Separat¬
frieden durch Vermittlung Riza Nuri Bays an
Lord Curzon machte .

Der Parteitag von Lille .

Gegen die kommunistische „Einheitsfront " .

Paris , 6 . Feber . ( . Havas. ) Ter Parteitag hat
in seiner letzten Sitzitg heute vormitiag das An »

gebot der kommunistischen Partei , sieh zu einer

Einheitsfront zusammenzuschließen , abgelehnt . Die

Kommunisten müßten crst Garantien für
ihre Loyalität geben .

Ter Parteitag protestierte gegen die

Verhaftung der französischen K o m -

nt u n i stc ii , die aus Anlaß ihrer nnmittelbar

vor der Besetzung des Ruhrgebietes nach Deutsch «
tand nnlenlommenen Reise erfolgt war . Ter

Parteitag erklärt , daß die Sozialisten nur eine

derartige Lösung wünschen , welche zum Frieden
führen würde , während die Kommunisten , welche

sich in voller Desorganisation befinden , nicht be -

rufen sind , einen derartigen Antrag zu stellen .

MssenZchllzchter Ludendorff .
Wien , 7. Feber . ( Eigenbericht . ) Luden -

dar ff , der gestern der Polizei versprochen hatte ,
im Laufe des - Dienstag von Wien abzufahren ,
ist auch heule »och in Dien geblieben nnd hat

sowohl gestern als heute politische Freunde
empfangen . Er wurde heute such neuerdings
auf das Polizeipräsidium vorgeladen , wo ihm

neuerlich mitgcteilr wurde , Haß seine ? l » -

Wesenheit unerwünscht sei und er doch

endlich abfahren möge . Er gab die bestimmte
Zusicherung , daß er heute abends um halb 11

Uhr mit der Westbahn abfahren werde . Als

die Arbeiter heute morgens aus der „ Arbeiter -

zeitnng " erfuhren , daß Lndendorff noch immer

in Wien sei, beschlossen die Arbeitet einiger
größerer Betriebe , Lndendorff in Wien zu
suchen nnd ihm ihre Meinung in entsprechender
Form zu sagen . Tatsächlich machten sich starke
Gruppe » von Arbeitern auf die Suche nach
Lndendorss . Die Massen der Arbeiter blieben

jedoch aus Anraten der BertvanenSmänner m
den Betrieben , nachdem ihnen mitgeteilt worden

war , daß Lndendorff sich ehrenlvörtlich verpflich -
tet habe , heute abends noch wegzufahre ».

Wien , 7. Fever . ( K. B. ) General Luden -

dorff ist heute um 11 Uhr abends nach Mün -
chen abgereist . Es ereigneten sich keinerlei

Zwischenfälle .

Wettere Kominunillenoerhastunge «
in Siaiien .

Rom , 6. Feber . ( Stefani . ) Blättermeldungen
zufolge wurden auch in weiteren Städten , na -
mentlich in Venedig , Neapel und Sarzana , zahl¬
reiche sozialistische (?) und kommuni «
st i s ch e Führe r verHaftel , welche ein vom
Vollzugsausschüsse der Moskauer kommunistischen
Iitternatioilalc veröffentlichtes Manifest verbrei -
icicn , in dem „ Lügen , Verleumdungen und Auf -
wiegliingen " gegen die nationale frscistische Re>-
gierung enthalten waren .

Rom , 7. Feber . ( Havas . ) Aus Perugaia ,
Spezia , Genua . Aqnileja und Foligni tverden
zahlreiche Verhaftungen , von Kommunisten gemel¬
det . Torrsclbst wurden geheime Bewegungen auf¬
gedeckt. die darauf abzielen , das Eisenbahnpersonal
zu ungesetzlichen Handlungen zu verleiten .

ÄvMyungarifche Justiz .
Dien , 7. Feber . ( Eigenbericht . ) Wie aus Bu -

dopest berichtet wird , wurde der verantwortliche
Redakteur der sozialdemokratische ! ! „ Nepszawa "
Z» einem Jahr Gefängnis , 20 . 000 Kronen Straf «
und Verlust der bürgerlichen Ehre verurteilt ,
weil in einem Leitartikel des Blattes daraus der -
wiesen worden war , daß zwischen der Rede deS
Ministerpräsidenten Beihlen und den Zuständen
im Iiiternieniiigslager von Szala - Egerszeg ein
großer Nntcrschied besteht . Der Wahrheitsbeweis
wurde vom Gerichte abgelehnt , das das Verbre -

stellte ^"
bC " ^ bCV " " iM ' Wcn Nation fest «

Ein volnW- russi cher Vertrag .
Warschau , 7. Feber . Heute um 6 Uhr abends

wurde hier die Sanitätskonvention zwischen P o-
l e n

_
und Sowjetrnßlnnd unterzeichnet .

Es ist dies das erste polnisch - russische lieberem -
kommen , welches auf Grund des Rigaer Friedens -
Vertrages zwischen diesen zwei Staaten zum Ab -
Muß gelangte .



g. Feier 1928 .

Gleiche Briider —tmdore Kappen !
Eine Abrechnung mit dem Militarismus .

Mit den feilen ' Verteidigern des französischen
Militarismus hält die frzialistiscyc Elsässcr
„Freie Presse " folgende furchtbare Abrechnung :

Denken wir zurück ! Als im Krieg Deutschlands
Generäle in Belgien , in Rordfrankreich Zivilisten
zur Arbeit zwingen wollten , und die Wiederspen .
stigcn rasch abtransportierten , ging ein Gut -
riistiingsstiirin durch die Welt . Da »ätzte alle dent -
sche Unschnldspropagandn nichts dagegen . Selbst
die „Deutschfreundlichsten " senkten den Blick , wen »
man ihnen davon sprach , lind damals war Krieg .

Heute ist „ Frieden " . Im Ruhrgebiet wollen
französische Generäle , den Instruktionen gemäsi . die
sie von der zivilen Bloe - Rational - Negieriing er -
halten haben , Zivilisten zur Arbeit zwingen —

sind gezwungen , es zu wollen in Durchführung
der eisernen Gesetze jeder militärischen Besetzung
fremde » Landes .

Und ein EntriisNingsstnrm geht durch die Welt .
Keinerlei französische Aufklärnngspropaganda wird

dagegen etwas nützen . Und selbst die Verteidiger
der Bloc - National - Politik wenden den Blick ab ,
wenn man ihnen sagt : „ Konnte Frankreich etwas an -
deres erwarten , als den systematischen Widerstand
der Ruhrbevölkerung ? Durfte Frankreich anneh »
men , daß nur Franzose » imstande sind , fremder
Besatzung zu trotzen , keine Angst vor Repressalien
zil hoben ? Wie hätte Frankreich diejenigen ge-
nannt , die von 1014 bis 11) 18, vom Einfall der
deutsche, » Truppen bis zu ihrem Abzug , preuhi -
schcm Befehl Folge geleistet hätten ? Verräter !
Haben nicht französische Kriegsgerichte , noch vier
Jahre nach dem Waffenstillstand , nordsrnnzosische
Industrielle abgeurteilt , weil sie im Verdacht stau »
den , „ mit den Deutschen Geschäfte , gemacht zu ha -
den ? " Hat nicht ganz Frankreich letzte Vernichtung
gezeigt für diejenigen , denen wirklich nachgewiesen
werden konnte , daß sie sich vor dem preußischen
Stiefel gebeugt hatten ? Hat nicht Frankreich die
ganze Welt angerufen als Zeug « für das de » Him -
mal schreiende Unrecht , das an Zivilisten in Bei -
gien und in Rordfrankrcich verübt wurde , als man
sie zu Dingen zwingen wollte , die sich gegen die
Interessen Frankreichs richteten ? Hat nicht ganz
Frankreich dem sozialistischen Bürgermeister von
Roubaix , Lebao , zugejubelt , der 1015, ablehnte ,
dem deutschen militärischen Befehl nachzukommen ,
die städtischen Arbeiter aufzufordern , der fremden
Besatzung Dienste zu leisten und der dafür drei
volle Jahre im Innern Deutschlands eingekerkert
wurde ? Hat nicht ganz Frankreich de », Brüsseler
Bürgermeister Marx zugejubelt , der dem Willen
des Generals v. Bissing trotzte und dafür nach
Deutschland geschickt wurde ? Hat nicht dir gesamte
französische Presse jeden kleinen Maire , jeden Feld -
Hüter , jeden Postbeamten , der in der bitteren In -
vasionspcriode „ dem Deutschen " auch nur den ge-
ringstcn Widerstand entgegensetzte , gefeiert ? . . . .
Und heute ? Heute wird im Ruhrgebiet Belage -
rnngszustand verhängt , wird verhaftet , wird ans -
gewiesen , sehe ich Beamte , die den Befehlen ihrer
Regierung treu bleiben wollen , gezwungen , mit
Kind und Kegel sich n»f die Wanderschaft zu ma¬
chen . Und die Pariser Press « kündigt an , „ daß dies
nur Anfang ' der energischeren Maßregeln sei , die
Frankreich nun , angesichts der deutschen Sabotage ,
ergreifen werde . "

Schmach und Schande über diejenigen , die
Frankreich heute zu dieser Rolle erniedrige ». Sie
zitieren das deutsche Beispiel , sie schreiben : „ Die
Deutschen haben es viel ärger getrieben " , und
scheinen nicht zu merken , dag die Tatsache allein ,
daß ihnen ihr Gehirn das deutsche Beispiel ins
Gedächtnis zurückruft , daß sie gezwungen sind ,
. Vergleiche " anzustellen , das furchtbarste Urteil
bildet über das , wessen sich das offizielle Franlrcich
gegenwärtig schuldig macht im Ruhrgebiet .

Ter Kosmopolit spricht : „ Wo die Bäche
sind , bab ich ein Vaterland : wo Baume stehe »,
bin ich zu Hanse , wo Blume » Mutzen , ist meine
Heimat " .

*

Wer sagt : „ Nur dies noch , dann bin ich
wohl glücklich ", der wird nie glücklich .

Leider hat der Mensch zugleich mit dem Ten .
ken sofort auch das Lügen gelernt .

-i :

Kimgfutse sagt : „ Wir wissen von Gott nichts ,
im übrigen , ist all das nicht sonderlich wichtig .
Seht zu , daß ihr de « Menschen versteht und das
Leben .

lages - Remgleiten .
Der Schutzpatron der katholische ! » Journa -

listen . Papst Pius XI . drücken schwere Sorgen .
Schon seit langem raubt ihm die furchtbare Tat

fache den Schlaf , daß seine lieben christlichsozialcn
Journalisten ohne himmlischen Schntzherrn ihr
jämmerliches Dasein führen müssen Da brachte
der : w0>ahrige Todestag des heiligen Bischofs von

Genf , »z ra n z von Sale s , dem luftigen Va¬
ter einen rettenden Gedanken . Das Jubiläum des
heiliggesprochenen Lehrers der katholischen Kirche
entlockte dem Manne auf Petri Stuhl ein „ Rund¬
schreiben au den katholischen Erdkreis " — bil¬

liger tut er ' s nicht — und darin ist nun , wie
wir ans der Warnsdorfer christlichsozialcn
„Bolkszeitung " erfahren , ein besonderer Absatz
den katholischen Journalisten gewid -
met , denen der Franz von Sales als Muster hin -
gestellt wird .

„ Und am Schlüsse dieses Absatzes — so

heißt eö in der „Bolkszeitung " — nehmen die
Worte des Papstes einen Ernst und eine

Strenge a » , die uns von der Entschie¬

denheit seines Willens überzeugt : er '

schreibt : ,Alraft Unserer apostolischen Autorität
geben Wir , bestätigen » ud erklären Wir den hl .
Franz von SalcS , Bischof von Genf und Kir -

chenlehrcr , zum himmlischen Schily Herrn für
sie alle " , nämlich die Zeitungsschreiber . "

Wie man sieht , nimmt der Papst die Sache
sehr streng . Wahrscheinlich hält er die ans Erden
von allen guten Heistern verlassenen klerikalen

Zeitungsschreiber des himmlischen Schutzes für
sehr bedürftig . Wir zweifeln aber daran , daß
ihnen der neu ernannte Schutzherr wird helfen
können . Oder sollte der Papst in seiner Fürsorge
für die „katholischen " Journalisten sogar so weit

gehen , diese daran zu erinnern , daß der nach
besagtem Bischof benannte Orden der Sa -
l c s i a n e r eine . Kongregation für Erziehung
verwahrloster Knaben " ist ?

„ Wir marschieren ! " Dem Leitartikel dieses
Titels ans der Mittwochnummer des Karlsbader
„ Bolkswillc " entnehmen wir folgende hoch er -

treuliche Zeilen : „ In zwei Bezirken unseres Ge -
biercS , in I o a ch i in s t h a l und A s ch , haben
die Kommunisten dank ganz besonderer , ihrem
Treiben günstiger Umstände , allerdings „Erfolge "
erzielen können . In Joachiinsthal war es die

lange lrnter der Maske „sozialdemokratischer Agi -
tationStätigkeit " betriebene Arbeit eines Wirr -

kopfes , der auch andere Kopfe zu verwirren ver -

stand , die dazu führte , eine kommunistische Be¬

wegung entstehen zu lassen . Heute ist das schon

zum größten Teile überwunden , was ' in Iva -
chimsthal geschehen , und auch die deulschgclbc
Organisation , die die Frucht der komiiinnistischcn
„ Siege " geworden , tvird bald nur noch Episode
sein . Unsere P artet aber ist auch i >» I o a

chimsthal schon wieder oben auf . In
Asch, einem Bezirke , der seit Jahre » unter dem

Zeichen der furchtbarsten Wirtschaftskrise steht , in

dem die Menschen , die nicht arbeitslos sind, die

Ausnahme bilden , vermochte sich eine Bewegung ,
die sich „ radikal " gebärdet — im Schimpfen und

Toben radikal — natürlich stärker zu entfalten .
Aber fest sitzt sie darob auch dort nicht , ihre Zcr>
tung hat fast überhaupt keine Leser in Asch , wäh
rend die Leserzahl des „ Bolkswille " in Asch' trotz
der Wirtschaftskrise ständig steigt , und in der i »

der letzten Zeit wieder sehr regen BersammlnngS -
tätigkeit unserer Partei i in A scher Bezirke
tritt der bc g i n n e n d e U m s «I, >v » n g b c

reits sehr stark zutage : Immer mehr
und mehr Arbeiter finden zurück zur sozialdemo¬

kratische » Partei , die bald auch in ' Asch wieder

alle vereinigen wird , die ihrer Klasscnlage nach

zur Partei der Arbeiter gehören . — Ein Muster

bcispiel dafür , daß aber auch die n a t i o n a l i -

st i s ch c Verhetzung a in A rbeitsvvlle

abprallt , bietet die Stadt K a r l s b a d , in

der doch sicher alles geleistet wird , was an uatio

nalü ' tischer Demagogie denkbar ist , und wo trotz

alledem sich im abgelaufenen Fahre die Zabl der

Parteimitglieder beträchtlich erhöht hat und unser

„ Bolkswillc " neuerdings in biete ifii « bisher ver

schlössen gewesene Stuben Eingang fand . "

Psasseitfrechlzeit . Durch einen Erlaß des

Schtilministerinins im Jahre 1022 wurde be¬

kanntlich angeordnet , daß die bisherige » Marien

scicrtage als schulpflichtige Tage zu gelten haben ,

da sie vom Staat als Feiertage nicht mehr an -

erkannt werden . Aus diesem Grunde war auch
der Marienscieriag am 2. Fcber als gewöhnlicher
Wochentag und daher als Schultag zu betrackv

ten . Am 1. Fcber hat nun , wie das „ Ceslc

Tlovo " erfährt , der Kaplan Hynck in Man 5-

t e i n eigenhändig folgendes Plakat an der Ku >

chentür angebracht :
Katholiken ! Morgen ist ein Feiertag ! Fra¬

get den Inden , ob er Während seiner Feier¬

lage die Kinder in die Schule schickt . Die katho¬

lischen Kinder gehören morgen in die Kirche !
Es ist da keine Bewilligung der Lehrer notwen -

big und die Lehrer dürfen auch jene Kinder

nicht strafen , die morgen in die Kirche gehen
werden ! Die Katholiken werden auch nicht

vor listig zusammciigestelltcn Kundmachungen
erschrecken , wenn auch auf ihnen in tendenziöser
Weise eine Strafe von einer Million ^Kronen
festgesetzt wäre . da für den morgigen Tag auch
nicht eine Krone als Strafe festgesetzt werden

darf . Die Katholiken werden sich auch nicht

durch das Austrommeln des Polizisten er¬

schrecken lassen . Tie Verantwortung über -

nimmt für alles vor Hott und dem Herichl

Josef 5 h » e k, Kaplan .

Zu diesem Plakat bemerkt das „ Eeske

S l o v o " : Wenn wir jetzt tatsächlich in der Re -

publik eine Regierung der starken Hand haben ,

so muß die Forderung des Herrn Pater Hynek ,
soweit es sich um die Antwort auf diese Nutzer -

schämtheit handelt , erfüllt werden . Es wird ihm

sicherlich der Mut vergehe », wenn ihm „amtlich "
Gelegenheit gegeben tvird , über die tatsächliche
Verantwortung eines Staatsbürgers vor dem

Gesetze nachzudenken . — Wollen wir hoffen , daß
endlich der Uebermut und die Unverfrorenheit der

„geistlichen " Herren gewiss ? feste Schranken sin -

dct .

Katholische Erziehung . In den tschechischen
Schulen Südböhmens verbreiten die Pfarrer und

Knplänc eine Kinderzeitung , die den Namen

fuhrt : „ Der Herr kommt " . In der ersten Nniit

rncr dieser Zeitschrift des heurigen Jahrganges
findet sich eine Stelle , die für die Erziehungs¬
methoden der Pfaffen clxiraktcristisch ist. Es

heißt dort ' .

. . . In jenem Dorfe gab es viele Kinder .

Pjele tvnrdcn im Weltkriege schlecht , denn die

Väter waren im Kriege und die Mütter lMcii
nicht Zeil . Als Frieden wurde , freuten sich
die Mütter , daß der Lehrer , der auch vom

Militär zurückkam , aus ihnen wieder ordent¬

liche Kinder machen werde . Er aber sagte , daß

eS keinen Gott gebe, entfeniie aus der Schule
das Kreuz und die ungezogenen Jungen waren

froh . „ Wenn wir Gott nicht zu fürchten brau -

che », brauchen wir auch den Lehrer nicht zu
fürchten und was kann er machen , wenn wir

ihm die Augen ausschlagen ? " Aber die Müt -

ter gäben es nicht zu und schickten die Kinder

nicht eher in die Schule , als bis die Kreuze
wieder hingen .

Mit dieser gehässigen und verlogenen Kamp -

feSwcise versuchen die Pfaffen , Unfrieden in die

Herzen der Kinder zu tragen und gegen die frei -
heitlich gesinnten Lehrer die Familien auszn -
Hetzen . Wir glauben aber nicht , daß solch plumpe
Mittel bei irgend jemandem verfangen könnten .

Auf diese ' Art tragen die Kuttenträger nur selber
zu ihrer Entlarvung bei .

Erich KielmanscM , eine bekannte Figur anS

der Zeit des alten Oesterreich nnd^ insbesondere
aus dessen liberaler Acra , ist dieser Tage in Wie » ,

hoch an Jährest , g e st o r b c n. Kielmansegg war

viele Jahre hindurch Statthalter von Nieder -

öfkerreich und einmal Minister und sogar Bor -

sitzender des Ministerrates . Er war sowohl

seiner politischen Gesinnung nach als auch nach

der Art seiner Amtstätigkeit liberal . Jntresfant
ist , daß der letzte Zeitungsartikel ans der Feder
KiclmamrScggö , des ehemaligen k. k. Statthalters ,
des Typus eines hohen altöstcrreichifchen Verwal -

ttlngsbeamten , der R c l i g i o n s a u f k l ä r n ng
diente und am 21 . Jänner d. I . in der —

„ A r b « i t e r z c i t n n g" erschien . In Kiel -

mansegg hatte sich vor allem durch das furcht -
bare Geschehen des Weltkrieges eine Wandlung

vollzogen , die ihm den Glauben an die Kirche
raubte . Als Greis studierte er Religionsgefchichtc
und diesem Studium cutsprang der besagte Ar -

iikcl . der in der „Arbeiterzeitung " unter einem

Pseudonym erschien .
Hochwürdcn Spion . Die Affäre deck Bcnedik -

tincrpaters Be d e macht jetzt , wie die „ Arbeiter -

Zeitung " meldet , in Paris großes Aufsehen . Bede

heißt eigentlich Gczo v. B a r a cstammt aus

Topolya in Ungarn und hat im Kriege sowohl
für Frankreich als auch für Deutschland Spionage ,
betrieben . Ten Spionageprozeß wußte er nieder -

zuschlagen . In München gab Bede dann im

Jahre 19115 ein kriegshetzerisches Buch gegen
Frankreich heraus . Bor drei Monaten kehrte
Bede mit einem österreichischen Basse und mit

Empfehlungen österreichischer Geistlicher nach

Frankreich zurück . Er sammelte in katholischen
Schulen und Kreisen ( Mb für die Gründung
eines Waisenhauses in Oesterreich , um aus diese
Weise französische Propaganda in Oesterreich zu
betreiben . Bei seinem ' Aufenthalt in Frankreich
während des Krieges hat Bedc ein französisches
Gm erworben , das später sequestriert wurde . Die

Frau Bedcs - Baracz . eine geborene Becker aus

München , teilte nun vor sechs Monaten der jngo-
slawischen Gesandtschaft in Paris mit , daß ihr
Mann Selbstmord verübt habe und daß sie die

Aufhebung des Sequesters verlange , da ihr Mann

» ach dem Kriege jugoslawischer Staatsbürger ge -
worden sei . Tie Sacke zog sich jedoch in die

Länge ; plötzlich erschien in Paris Baracz als

Pater Bede und bezeugte beim zuständigen Amte ,

daß Baracz tatsächlich Selbstmord begangen habe .
Leider hat Baracz in Paris einen Sohn , der

das Gut für sich verlangte und bei einer Gegen ,

übcrstcllilng im Pater Bede seinen „toten " Vater

wiedererkannte . Bede verschwand dann aus dem

Bcucdiktincrklvster . Einem Journalisten gelang
es , ihn dennoch aufzutreiben . Tiesem erzählte
Bede , daß er in einem Kloster in Kärnten reuiger
Mönch geworden sei und daß er eine frankophile
Propaganda im ganzen Lande betrieben habe .

Seither ist Bede verschwunden . Als seine Adresse
hat er angegeben : Pater Bedc , Wien L, Schot -

tenstif t. Im Schotlenstift ist er aber bis heute

nicht eingetroffen .
Kommunistische Gewissenhaftigkeit . Der

deutsche sozialdemokratische ParlamentSdienst
schreibt : Die Kommunisten haben Rußland im -

mer als da ? Land hingestellt , in dem sich die

Arbeiter wohl fühlen , wenn sie auch i » der ersten

Zeit schwer zu kämpfe » und zu leiden hallen .
Die Lobpreisungen der sowjetrussische » Zustände
haben viele deutsche Kommunisten veranlaßt , ins

. . heilige" Rußland auszuwandern . Nun find sie

fast alle wieder » ach Deutschland zurückgekehrt .
Herne lebt in Petersburg nur noch eine einzige
deutsche Auswaudcrersamilie , die aber gern wie -

der in die Heimat zurückkehren möchte . Wie

wenig jedoch die deutsche kommunistische Partei
willens ist , ihre deutschen GcsinnuiigSsrcuude ans

dein russischen Elend zu befreien , zeigt der Fall
des Kommunisten Plötz , der sich an die deutsche
Zentrale mit der Bitte wandte , man möchte ihm
20 . 000 Mark Reisegeld schicken. In einem

Schreiben , das von dem RcichstagSabgeordnet ^l
R e in in e l c gezeichnet ist, antwortet ihm die

kvmstinnistischc Zentrale Deutschlands , sie habe

„für solche Zwecke " keine Mittel ; im übrigen
habe sie immer vor der Auswanderung nach
Rußland gewarnt » nd daher auch keine „ mora¬
lische Verpflichtungen " gegenüber den nach Ruß -
land ausgewanderten deutschen Kommunisten und

ihren Familien . Herr Remmcle hatte zwar kein

Geld , aber für den in tiefster Not steckenden Kom -

mitntsten den guten Rat , sich an das deutsche
Konsulat zu wenden , „ das für ihren Rücktrans¬

port sorgen tvird " . Man sich : aus diesem kleinen

Beispiel , wie gewissenlos jene Leute sind , die sich
in Teutschland als die Retter des Proletariats
ans dem wirtschaftlichen Elend ausspielen . Es ist
ein glatter Schwindel , wenn behauptet wird , die

kommnnistische Presse habe vor der Ausivandc -

rung nach Rußland gewarnt . Es bleibt fcftzu -
stellen , daß von russischer Seit durch einen gewis-
sen Goldstcin in Deutschland eifrig Propa -
ganda für die Auswanderung nach Rußland ge -
macht wurde und daß die verantwortlichen Koni -

Seite 3.

munisten in Deutschland nichts getan haben , um

diese AnSwandrung zu verhindern ,
Die Kommunistcnversolgungen i » Italien

nehmen immer größeren Umfang an . In den
' Marken allein wurden gegen 300 , in Perugia
zwölf Kommunisten verhaftet . In Bologna wnv -
den sechzehn Kommunisten in Gewahrsam genom¬
men , nilicr ihnen der gewesene Bürgermeister und

zahlreiche Gemcinderätc .

„ Volksverrat ! " Die T e p l i tz c r Firma
Hielte n. D i t t r i ch hat , wie dir „Freiheit "
erfährt , „ ihren gesamten Grundbesitz an die Ne -

stoMitzer Zuckerfabrik vertäust . Dadurch sind die

Meierhöfe des Saazcr Bezirkes i » den Orlen
Horatitz , Schicbclib , Tschcradip und Reilschotoes ,
serner im Bezirke Podcrsam die Meicrhöfc in

Podersam , Schönhof ( mit Zuckerfabrik ) und Hohen »
Trebctitsch in tschechischen Besitz gekommen , denn

bekanntlich gehört die Ncstomitzer Znckcrrasfinerie
der Böhmischen ESkomptc und Kreditanstalt , dir
Wieden » » eng verknüpft ist mit der Ktvnostenska
banka ! Das Geschäft bat der Firma 200 Nrillto -

» cn Kronen eingebracht und bedeutet eine gewals
uge Tschechisierungsakkion . Die Firma Hicllc u.
Dittrich ist bekannt als stramm nationales Unter -

nehmen . Werden die nationalen Blätter auch in

diesem Falle über Bolksverrac schreiben ? Volks -
verrat für 200 Millionen Kronen ! Schriftleiter ,
schlau los ! "

Stillegung eines Schachtes durch lieber -

schwemmung . Wir haben gestern berichtet , daß
das Hochwasser deö K l o st e r b a ch e s in Dnx
auch in den . Krenzerhöhuugs " . Schacht eilige-'
drangen ist. Wie uns nun ans Dur gemeldet
wird , hat das Hochwasser bereite » die ganze
Schachtanlagc des „ Krenzcrhöhnngs " Schachtes
überschwemmt und ist bereits einige Meter über
den Stolleningang getreten , sodass der Betrieb

auf diesem Schachte eingestellt werden mußte .
Tic gesamte Belegschaft — 75 Mann — wurde

von der Betriebsleitung gekündigt und ist

somit brotlos geworden . So sind die Bergleute
des „KreuzerhölMiigs " - Schachtes ein Ojyer der -

jcnigen geworden , die eine Regulierung des Klo -

stcrbachcö nicht für dringend notwendig gehalten
haben und ein Zustandekommen der Regulierung
immer zu verhindern wußten .

Neue Hcilme ' hoden . Aus Kopenhagen wird

berichtet , daß das hiesige Institut für Serum -

Untersuchung , das sich unter der Leitung Dr .

Thorwatd Madsens zum europäischen
Z e n t r u m dieser wissenschaftlichen Forschung
emporgearbeitet hat , eine neue Reihe von Erfol¬
gen meldet . Vor allem wurde im Institut eine
neue ' Methode zur sicheren Diagnose der Syphilis
entdeckt , weiter ein besseres und billigeres Serum

gegen DiphtcritiS und endlich eine Methode , durch
die der Keuchhusten gleich in den ersten Anfän «
gen erkannt werden kann .

Ansraubung einer Inwelierssirma in Prag . In
der Nacht vom Dienstag ans Mittwoch wurde sie
Kanzlei der Juwclicrsfirma Heinrich Noll in Prag
I , Fischmarktgasse 14, von unbekannte » Täter ausge¬
raubt . Diese drangen durch czn Kellerscnster von
der Straße in de » Keller hinein , durchbrachen die
Kcllerdeckc unter der Kanzlei der Firma Noll und

stiegen dann ans einer Leiter in die Kanzlei lnna . ij .
Hier durchbrannten sie mir Hilfe von Säuren und

Anwendung von Gas — das sie iich aus den Gas -

hähne » zuleiteten — die Wände der Haupt - und

Rebcnkassa und cntwciideren daraus über acht K i •

log ramm Gold , weiter Gold , und Silbcrschmuck »
stücke, Platin und 15 . 000 K bar . Nach der Tat ver -
schwanden die Räuber ans demselben Wege wie sie
gekommen . Die Hausmeisleriu des Hauses Fischmarkt -
gaste 11 bat um halb 7 11hr ans dem Keller ein Ge -

rausch gehört . Da in den Kellern unter der Kanzlei
bis zu den Fenstern Kols angchäujt ist , so kann man
annehmen , daß die Einbrecher »in diese Zeit das
Weite suchten , wobei die Koksutengen unter ihren
Füßen ins Rollen kamen . Ein aus die Tatstelle ge -
bracht « Polizeihund konnte leine Spur aufnehmen ,
da die Einbrecher i » allen Rämncn die Aashähne
ausmachten , um die Nase des Hundes gegen Spuren
»»empfindlich zu mache » . Eine sofortige Revision
der Präger Hotels hat auch kein Ergebnis gezeitigt .

Mitlionenkrida eines Prager Unternehmens . Im
Jahre 1010 errichtete Emil Zucker in a » n, der sich
al ? Doktor der Rechte ausgab , eine Möbelerporlsirmn
in der Präger JerusaleniSgassc . Aber die Geschäfts -
sührung der Firma war eine derartige , daß leicht -
gläubige Leute » m etwa 0 Millionen Kronen bctro -

gen winden . Zuckermaim , der mit dem ehemaligen
Ziindhälzerfabrikanten Oswald Svosil in Lostitz
einen Gesellschastsverlrag abgeschlossen halte , entzog
sich der drohenden Verhaftung durch Flucht nach
Amerika . Oswald Svostt führte ' die Geschäfte nach
derselben Methode Weiler . Er lauste Waren und be -

zahlte sie nicht , verkaufte aber nur gegen bar . Er

machte Mtllionenaitleiheit und brachte auch desi cige -
neu Bruder um alles . Er verkaufte einen Teil seiner
Güter und auch dabei betrog er leichtgläubige Leute .

Schließlich meldete er das Ausgleichsverfahren an ,
das bewilligt wurde ; aber es sie ! ihm nicht ein , die

Ansgleichsanotc zu zahlen . Endlich wurde ihm der
Bode » zu beiß und er reiste dem Zuckeriitann , der

sein Schwager ist , nach Amerika nach . Gegen beide

sind Steckbriefe erlassen .
Ei » raffinierter Betrüger . Die Prager Polizei

verhaftete einen gewissen Artnr Fuchs aus Wien ,
der sich als der bekannte tschechische Minoritätsarbei
ter Fuchs ausgegeben hatte . Fuchs wird beschuldigt ,
daß er gemeinsam mit einem Heinrich G ans aus

Prag . Hollcschowitz und dem Franz Duchon aus

Prag - Straschuip große Betrügereien verübt hat .
Fuchs gab sich als Ministerialrat des Ministeriums
für soziale Fürsorge anS und erwirkte Beslcllttngett ,
an denen er Taufende verdiente . GattS und Duchon
haben dann selbst ans eigene Rechnung dadurch Be -

tritg - rcien ausgeführt , daß sie sich als Beamte des
Amtes für Kriegsbeschädigtcnfürsorgc vorstellten und

Bestellungen verschiedener Art erzwangen . Gans
und Duchon wurden gleichfalls verhaftet .
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Kleine Chronik .
Persthilttung einer Fabrik durch Felssturz . Im

Polenztal lici Hohenstein in der säckiiische»
Schweiz wurde eine Holzstosfabrit durch den t ' lbsinrz
eines 20 Meter breiten und tili Meter lauste » Fels
blockes vollkommen verschüttet und verwüstet . Tie

Felsmosseii haben den breiten Mühlengrabc » der

Fabrik zugedeckt und f,0 Meter Hohe Bäume weit

fortgerissen . Menschenopfer sind bis icpi nicht zu
beklagen .

Die Lunge als „ Ofen " des Körper ». Die bcson -
bete und bisher noch nicht genau erforschte Tätig -
Icit der Lunge im Haushalt unseres Körpers wird

durch Vorluche von Rogers neu beleuchtet , über

hie in der „ Umschau " berichtet wird . Die Lunge ist

hauptsächlich , und zwar in viel stärkerem Masse als
die Leber , am F c t t f! o f f w e ch f c I des Körpers

beteiligt . Während die Leber besonders die Kohle -

Hydrate , de » Zucker , an sich ziebt und umwandelt ,
verarbeitet die Lunge die Fette , die ihr vom Darm

her durch den Milchbrnstzugang und das Benenblut

zuströmen . Zu gleicher Zeit zieht die Lunge die Fette
an » allen Teilen des Körpers mit Hilfe der roten
Blutkörperchen an sich und wird so zu dem cigeiil -
lichen »Ofen * unsere » Organismus , zu seiner Haupt -
Wärmequelle . Das hatte schon Lavoisier geahnt , aber

erst durch die neuesten Forschiingselgcbnisic wird es
bewiesen und damit unsere Auffassung der Krank -
Heiken beeinflußt , G. * misse Formen der Fettsucht be-

ruhen z. V. ans ungenügender Tätigkeit der Lungen .
Ei » zoologischer Natnrgarten in Asrika . Im

Felsmassiv des Ngoro » ( Moni, im ehemaligen
Deutsch - Afrika , einer gewaltige » geologische »
Bodensenkung , die auf einer Länge von IM Kilo -
meiern und einer Breite von »! Kilometern von fast
senkrecht abfallenden Felswänden begrenzt wird ,
babcn die englischen Forschungsrciscndcn Barns nnd
Noh im Rahmen eines üppigen Naturparks einen
ganzen zoologische » Garten gesunde ». Tic Fauna
und Flora der Tropen hat hier die seltensten Spiel -
arten in üppiger Mannigfaltigkeit geschaffen . Nach
der Schätzung der beiden Forscher umfassen die
Nudel der wilden Tiere , die im Grunde dieses zoolo -
gischen Tales leben , mindestens 75 . 000 Exemplare .
Die Hoffnung , unter diesen lebendige Exemplare bis -
her unbekannter oder sonst schon ausgestorbener
Tierarten zu finden , hat freilich eine Enttäuschung
erfahren ; denn man fand von prähistorischen Tieren
nur fossile Reste .

Eine Temperatur von 20 . 000 Grad ! Der ameri -
kaitische Physiker I . A. Anderson hat ein Ver -
fahren erfunden , das gestattet , Temperaturen zu er -
reichen , die die Stcrnentemperaturen noch iibertrcf -
se ». Das Verfahren besteht darin , daß man einen
elektrischen Kondensator von hoher Kapazität auf
eine Spannung von »0. 000 bis 100 . 000 Volt lädt ,
nnd ihn dann durch einen äußerst feinen Draht Plötz -
lich entlädt . Dabei leuchtet der Draht einmal in blin -
dender Helle auf nnd zerstäubt zu einem Dampf , der
ein « Temperatur von mehr als 20 . 000 Grad erreicht
Diese Temp ratnr läßt sich sowohl ' ans der Lichtstärke
bestimmen , als auch ans dem hohen Druck , den das
Gas auf die Wände des Gefäßes ausübt , in das der
Draht eingeschlossen ist . Photographische Aufnahmen
mit dem Drehspicgel haben ergeben , daß die Explo -
ston nur etwa ' humm Sekunde dauert . Die mechaiii -
scheu Wirkungen sind außerordentlich . Jn dein An -
genblick , i » dem der Draht explodiert zerspringt das
Gesäß i » tausend Stücke , und wenn das ( besaß mit
Wasser gefüllt ist , so zerstäubt auch dieses vollständig .
Zwei amerikanischen Physikern . L. Mendt und Ela -
rcncc C. Irion , gelang es . d es' Explosion in beson -
dcrs für diesen Zweck hergestellten Glaskugel » von
etwa » 00 Kubikzentimetern Rauminhalt auszuflih -
rcn , die durch den Druck nicht zerstört wnrden , und
es somit gestatteten , die entstandenen Gase zu unter -
suchen .

KM imd WUen .

sollte man zu Fra » Milowitsch in die Schule

sckncken, nicht damit jie nachahmen , sondern lernen ,

was es beißt . Operette spielen nnd welcher Bcherr -

schuiig von Prosa , Gesang , Mimik , welcher Körper «

iiiiö TemperamentSkllltllr ein Cpcrctlcncvfolfl bedarf .

Der von vielen erlvarlclc Sensalionstrick ist in Le-

bars . . 01 ras von Luxemburg " ausgeblieben ;

umso böber mußle man Frau Milowitsth sich streng

einfügende , alles Starniäßigc vermeidende Leistung

werte ». Sie war durchaus vo » ehrlichen Mitteln gc -

trage », besonders vo » gesauglichc ». die immer von

neuem erfreuen . Zu besonders glänzenden Leist «»,

gen bietet das fast possenhafte Stück keine Gelegen -
heil ; Lehar und seine Textdichter haben sich eben wie

die meiste » Opcrettcnmänner auch als „Einstückinän -
„er " entpuppt . Herrn K o b c r s elegantes sorgloses
Gräflci » wirkte syi »pathisch nnd ganz originell durch
das fast Kindlich - Jugendliche . Aber auch die anderen
Mitwirkenden waren mit Eifer bemüht , dem erfolg -
gewohnten Gaste einen angenehincn dekorativen Rah -
inen z» stellen . — lieber die „ Bajadere " der

. Künstlerin ist das Lob , das wir Frau Milowitsch für
ihre früheren Darbietungen zollte », abermals und
ohne Einschränkinig zn wiederholen . Sic wurde nach
allen Aktschlüssen von dem gut bcfiiclitc « Haus , dem
sie eine seltene Ohrcnwcidc bot . stürmisch bejubelt .
Da mit einer Anstellung der Künstlerin leider nicht
zu rechnen ist , wäre zu wünsche » , daß uns wenigstens
ciu häitfigcrcs Gastspiel vermittelt werde . Fräulein
Fcrrv , die Herren Illing , Borger , Gabel , aber auch
die anderen Darsteller fange », »lticn nnd tanzten
zum Vergnügen der Zuhörer — nnd zn ihrem
eigenen .

Eiiscmbleqastspiel Intime » Thentcr - Berli » . Das
»ntcr der künstlerischen Leitung Gustav HeppnerS
stehende Berliner Intime Theater absolviert Sams -

tag . 10 Uhr nachts , ein einmaliges Gastspiel mit de »

amüsanten und in Berlin über 300mal mit durch -
schlagendem Erfolg gespielten Einaktern „ Lans doch
nicht immer so nackt herum " , „Besuch im Beti " ,
„ Gustav , es blitzt ", „ Die Peitsche und . . . " ( Für
Jugendliche nicht geeignet . » Kartenverkauf täglich .

Tie Uraufführung „ Tic Flucht nach Venedig "
von Georg . Kaiser findet Samstag in der Kleinen
Bühne statt . Blanche Dcrgan —Dichterin Sand ,
Hölzlin — Muffet . Erste Wiederholung Sonntag
abends .

Nciieinstudicrung „ Ton Juan " . Heute , Don¬

nerstag , unter Zemlinftys Leitung Mozarts „ Don
Juan " mit Richard Kubla als (Mast.

Neues Theater . Morgen , Freilag „ Manon " ;
Samstag Premiere „ Ter Günstling der Zarin " ;
Sonnlag nachmittags die lustige Gcsangäposse „ Er
und seine Schwester " .

Kleine Bühne . Heute , Tonir - rStag , das Lust -
spiel „ Casanovas Sohn " : Samslag und Sonntag
abends „ Tie Flucht nach Venedig " .

„ Helden . " Komödie vo » Beenard Shaw .
( Kvanda - Theatcr ) . Mit dein Philosophen Locke be-

ginnt die Heiligsprechung des englischen Nützlich ! its -

inenschen , von Shaw est di . ser Typus — Maschine
mit nichts als Vernunft gespeist — mit dem (ö! o-

tienschein einzig wahre » Heldentums , das im Reich

lanfinännischer Weltanschauung gilt , wohlwollend
umworben worden . Helden — das sind weder Cäsar ,
noch Napoleon , nicht der Prediger und nicht der

Dichter , Ei » Held ist der Kapitän Bluntschli in dem
ersten der vier heiteren Spiele , das „ Arms und The
Man " ( deutsch : „ Die Massen und der Held " ) beiit -
iclt ist . Dieser Held vo » heute ist Realist , der ei »

junges bulgarisches Mädchen , Raina von falschem
Idealismus so gründlich heilt , daß sie von ihrem
angeschwärmten Osfizi rshelden abläßt und sich in
den gesunden Schweizer Bluntschli verbebt . Aber

auch den bulgarischen Offizier überwältigt das wirk -
liche Lebe », tröstet ihn — klasscnausglelchend — i »
den Armen der bisher dienende » und nun z » adeli¬

ger Bulgarin erhobenen Loula Der in » sie warb ,
der Diener Nicola , wäre wert , in England „busi -
lieft " zu treiben . Denn als echter Held der Gegen -
wart zieht er den einzig mögliche », logische » Schluß :
um weitere Zuneigung — für sei » toiumendes Gc -

schäst von der ehemals Geliebten zu bitten . Selbst -
verständlich sind auch die Ellcr » der Schwärmerin
Raina , Major Teltov und seine Frau Katharina ,
von der Alltagskavikatur nicht verschont . — Di ses
heitere Spiel ist in einer entzückende » Ausstattung
im tschechischen Zvandatheater sioli und lustig gc-
spielt worden . Ausgezeichnet trafen den Ton der
Komödie Herr P l a ch q als Kapitän Bluntschli und

Frau Ncdo ^ inska als Majorsfrau . Frau Stei -

mar , die die Rolle der Raina spielte , konnte in ihrer
operettenartigen Auslassung der Rolle nicht befriedi -
gen . Im allgemeinen verdiente die Aufführung de »
reiche » Beifall , der ihr zuteil wurde . 0. K.

Gastspiel Cordy Milowitsch . ( Neues Deutsches
Theater . ) Junge Leute mit Bühnenambitionen

MsiitsdlOsl Mit! 6ajia!po!itiL
Ter Kamps gegen die Jndusirickiisc . ( Ber -

Handlungen im Präsidium des Wirtschaftsbeira -
les . ) Das Präsidium des Wirlschaslsoeirates hat
am Ii. Fever über die Frage der Wirtschaftskrise
verhandelt . In die Terxiltc griffen vvn den Ver¬

tretern des deutschen Gcwert>chaftsbundes die Gc -

Nossen P o h l nnd !>t o s ch e r ein . Vorläufig
wurden von den vorgebrachten Anregungen fol¬
gende zu Beschlüssen erhoben : 1) Bon der Regie -
rtliig ist energisch Sparen im Staatshaushalt zu
verlange » , damit die Staatsausgabcn
dem Kurs der t s ch e ch o s l o >v a t i s ch e n
Krone angepaßt werden , 2. ) die Umltassisi -
zierung der Bahntarisc , die Herabsetzung der Ber »

tchrssteuern , insbesondere die ErmäHigung der

Kohlentarise , die Durthrechnung der Tarife aller

Warcngattunge » auf allen Bahnen , mit besonderer
Berücksichtigung der Slowakei ist dringend not -

wendig , II . ) das Gesetz über die Kohleitsteucr ist

so zu novellisicren , daß die Steilern für alle Sor¬

ten Kohle herabgesetzt werden . - Tic Koksabgabe
ist aufzuheben . — Pia » wird ja sehen , ob die Re -

gieruug diese zweifellos nützlichen Maßnahmen ,
die der Wirtschastsbcirat vorschlägt , durchführen
oder ob sie den Wirtschaftöbcirat als bloßen De -

battierklub betrachten wird .

Zur Wirtschaftslage . Am i>. Feber wurde

der Hochofen Nr . 3 in Kladno angeblasen .
Revision

Tic Berliaiidllingeii über eine Revision !

niit die französische Roheisenerzeugung ist wcitctz -

hin auf westfälischen Koks angewiesen und sollen
die Erzgruben Lothringens voll beschäftigt wer -

den, so sind die Eisenwerke des Rnhrgcbiclcs zu
ihrer Verarbeitung nötig . Frankreichs Kriegswilli !
und Sicacrwah » geht eben direkt darauf hinaus ,
die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands auf
jeden Fall zu hindern , was es , solange das Ruhr '
gebiet bei Teutschland verbleibt , nremals fertig
bringt . Es hat sich eben herausgestellt , daß die
an und für sich wahnsinnigen FricdcnSbcdingnn -
gcn Frankreich nicht genügen , - um die riesigen
Erzlager Lothringens auszubeuten und dadurch
eine monopolisierte Stellung in dar ' Eisenproduk -
tion Europas zn erzielen . ES bedarf dazu der

darauf «ingerichteten nnd in ihrer Art ricscnhaf -
tcn nnd gigantischen Anlage » des Ruhrgcbictcs
und des Rnhrkokses . Uud genau so, wie während
des Krieges die deutsche Schlvcrindnstrie die An -

nexiou der französischen Erzgebiete von Longwh
und Brietz forderte , so schreit die französische
Schwerindustrie seit dem Kriegsende nach der

Ruhr , lind genau so, wie sich während des Krie¬

ges in Teutschland gekaufte nnd nicht gekaufte
Zeitungen und Parteien in Masse fanden , die die

AiiiiexionSfordernngen der deutschen Kapitalisten
zu den ihren machten , so ist es im umgekehrten
Sinne jetzt in Frankreich der Fall , nur mit dem

Unterschiede , daß die deulscheu Imperialisten ihr
Ziel im Kriege nicht erreichten , während die fran¬
zösischen Imperialisten im tiefsten Frieden und
trotz Bestandes des von ihnen gegründeten Völker -
bundcs ein wehrloses Volk überfallen , um ihren
imverialistisch -käpitalistischen Raubzug dnrchzn -
führen .

Drohender Bcrgarbeitcistreik i » Frankreich .
Ter Nationalrat der vereinigten Bcrgarbeilcr -
schaft beschloß , am Iii . Fever anfallen
Gruben in den Generalstreik zn treten , falls
die Unternehmer die Neuregelung der Löhn c
ablehnen würden .

revi ' enlurse .

tschcchisrhc ftrouc notiert in :

' liriiti Trtiut . Feanf 15 * 00 . 00
Berlin Mar » 1007 . 27
Witt Kr . St lL

Züricher Schlustkurie .
ltclil N' arv

Pari ? 88 . 05 *00 38 . 80 *00
London 24 . 85 *00 24 . 87 *00
Berlin 00 . 01 *15 ( 1. ( 01*43
Mailand 25 . 70 *0 > 25 . 85 *00
Holland 200 * 75 210 *25
Wien 0. 00 *74 0. 00 75
Budapest 0. 20 *00 0. 20 *50
Bra . . 15 *75 15 *90
New Dort 5. 80 *50 5,31 *50
Beinrad 00 . 4*75 00 . 5*00
Warschau 0. 01 *50 0. 01 *75
Wien gest . o. Oo. OO o. Ou' OO

Präger Kurse .

100 boll . Gulden . . >
100 Mark
10 i sckiwciz . Frank .
>0 Lire
100 irnnzk Franks .
l Pfund Sterling .
1 Dollar
100 bclg . Franks . .
100 Dinar
100 östcrr . Kronen .
100 voln . Marl . .
100 magnar . Kronen

Geld
13 i . 3. 00
8*50 . 00
048 . 75
107 . 00 >
220 25
101 . 00

84 *3" . 01
10025

32 . 50
0. 04 *75
8*25 . 00
1*33 . 50

Wnro
1307 . 00
10 *50 . 00
851 . 25
102 . 50
221 . 75
102 . 50

31 *70 . 00
197 . 75

33 . 00
0. 05 . 25

18*25 . 00
1. 43. 50

Emtytslka ! .
PcuLnftiKUNF eines Deserteurs .

Prag , 7. Jänner . Der 05- jährigc Tischler Anton
Svanda ans Ziilum hat «inen Sohn , der noch im
alten OK erreich als Landsturmmann eingerückt war
nnd der dann am 20. August I0I9 von seiner
Truppe , dein ehemaligen Iii gerbe*. ** Rio » Nr . 12,
b. sortierte . Er kehrte zu seinem B. „ach 2i2to »

zurück , der ihn bereitwillig aufnah t*. und ihm auch
Arbeit verschaffte . Im Jahre 102 ; sollte der junge
Luanda zur Assentierung gehen , da sein Jahrgang

^ , , zur rtt ' ucu Dienstleistung einrücke » mußte . Kvanda
k*- 5 Handelsvertrages Ulli Frank » j U ci ycj>scit jedoch vor der Ass - nticrungslommission

reich. . Tic Verhandlungen . . ber eine Revision n U; ,Ö ^ rde daher am l. Oktober , am Ein -
des Handelsvertrages in . t Frankreich , welche bc^ . . ^„ngstaae der Rekruten gesucht . Eine Gendarm - .
r - . ° . . . . ircbcr v. ' hren Ansang nahmen nnd

ricpat (
U
01liltc fan ,b in bft Wohnung seines Ba -

seit dieser ! Zeit anzin ib « tsr6 ' bct il,n ?■" vrrbcrgen suchte . Segen Vater und
wurden , werd * . » am 10. Marz in tfanS in ihr _

o[ ) U mutt >c w<, Strafanzeige erstattet . Der Sah »
wurde wegen Desertion von einem Militärgericht zu
nier Monaten Kerkers verurteilt . D- r Va¬
ter hatte sich heute wegen Vergehens gegen 8 220 und
§ 221 ( Beihilfe zur Desertion ! vor einem Strafsenat
unter Vorsitz des OLGR . ölouüek zu verantwvr -
tcn . Der alte dvanda , ein Maines , weißhaariges
Männchen , verteidigte sich damit , daß er zuerst nicht
gewußt habe , daß sein Sohn ei » Deserteur sei. Als
er es später erfuhr , habe ei es nicht übers Herz
bringen können , seinen Sohn , der immer ein ordmt -
licher und tüchtiger Mensch gewesen sei aus dem
Hause zu jagen und gegen ihn die Strafanzeige zu
erstatten . Der ( Gerichtshof nahm die bishcv ' gc Iln -
bescholtenheit und die Armut des Angeklagten als
mildernde Umstände a » und verurteilte ihn z »
einem M a n o. t schweren Kerkers , bedingt
aus drei Jahre , dvanda donite mit Tränen in den
Angen dem Gerichtshof , daß er ihn als alten Mann
nicht habe in den Kerker wandern lassen .

dak Pargo Relolitzly wegen Beschlagnahme eines
Teiles seines Gutes Hnmprechtshof in So -
botta verhandelt . Ans dem beschlagnahmten Gut ?
wollte die kommunistische Baugenossenschaft „Ober¬
in Sobötla 29 Arbeit . rhäilser errichte ». Bci der

heutigen Verhandlung führte dl! r Beschwerdeführer
aus , daß die Beschlagnahme des Gutes nach dem Ge -
setze über die Baubcwegmig unzulässig und gesctz .
widvig (I ) sei . Die Gemeinde Sobolka besitze Grund
und Boden g niig , den sie der Baugenossenschaft hätte
zuweisen können , und der «weit kommiinekationa -
fähiger sei als der beschlagnahmte Boden , dessen
Kommunikation und Kanalistcrnng die Gemeinde
wegen Geldmangel werde Überhaupt nicht durch ,
führen können . Durch den Bau der Häuser werde
die Aussicht auf das altertümliche , aus dem 16.
Jahrhundert stammende Schlößchen „Hunrprccht "
verlegt werden (l ). Der Vertreter der komiminist ! -
scheu Baugenossenschaft Franz Zelen , wies die Ein -
wände des Beschwerdeführer zurück und erklärt « die
Beschlagnahme und Zuweisung d. *s Gute » für
rechtsgültig . — Das Oberste Verwaltungen ? ,
richt gab der Beschwerde nicht stall , da sie unb « .
gründet sei. Die Beschlagnahme eines 250 Hektar
übersteigendes Gnies trete mit der B kanntmachung
des Beschlaanohmegesetzes in Kraft , ohne daß der
B sitzer verständigt werden müßte Das Gesetz gibt
dem ehemaligen Besitzer das Recht , den 250 H. ktar
übersteigenden Boden zurückzufordern : solang * dies

u*cht geschehen ist ." bleibt die aanz « Beschlagnahme
aufrecht . Die übrige » vom Beschwerdesühr - *r vnrge -
brachten Einwendungen seien nicht stichhältig ,
da sie nicht e r w i es e » seien .

Bereillsnachrilliten .
Zentralvcrband der Angestellten in Jn -

dustrie , Handel nnd Berkehr , Ortsgruppe
Prag II , Fiigncrovo nam . 4. Heute ,

iftr J de » 8. Februar 1023 um 8 Uhr abends
im Verein deutscher Arbeiter konstituierende

Sitzung der ncugcwähltcn Ortsgruppcnleitung . 1427

Mitteilungen aus dem Vubiikum .

„ Jugend " von Max Halbe , ein glänzendes und
bekanntes Licbcsdrania , spielt van diesem Freitag an
Lido - Bio , Havliöova »l . 5. 1420

Endstadiuni treten . Tie bisherige Koiwention

läuft am 2. Mai d. F. infolge der dreiinonallichcn
Kündigung ab .

lieber die würtschnstlichc » Ursachen der Ruhr -
bcsetzung finden lvir im „ Glück aus!", dem Fach -
blalr der Union der Bergarbeiter folgende be -
merkenswerte Ausführungen des Genossen
Pohl *. Turch Abtrennung Eliaß - Lolhringens
an Franlreich ist in Europa eine wichtige Wirt

schaftliche Perschiebniig vor sich gegangen . Deutsch -
lund h.*. t durch den Verlust dieser Länder 80 Pro -

zent seiner Erzprodntlion verloren nnd die Frau -
*osen sie gewönne » . Aber von den Er*, verarbei¬
tenden Hochösen verblieben 80 Prozent im deut - *

scheu Besitz , hauptsächlich im Ruhrgebiet , nnd
kaum 20 Prozent in Lothringen an Frankreich .
Tie Franzosen haben nun die Erze , es fehlen
ihnen die Hochöfen , die Teulschcn haben die Hoch -

öfen nnd beziehen statt der früheren lothringi -
scheu, spanische und schwedische Erze . Frankreich
hat außerdem aber zn seinen ohnedies wenigen
Hochösbn in Lothringen keinen Koks , die Hochöfen
sind ans den harten , westfälischen Koks cingerich -
lct und die Versuche Frankreichs , Saarkohlc ,u
verkoken , sind bisher so gut wie gescheitert . Die

französische Erzförderung in Lothringen und da -

Die Beschlliannhme des Humprechts «
l ofcs in Sobotka .

Prag , 7. Jänner . Bor dein Obersten Bcrwal -
tmigsgerichishofc in Prag wutde heute die Be -
schwerde des italienischen Grasen Johann Ealadtn

/de u ^ cd &hisz JjeuJjs !

( Jft &&c /2Mseaen . rxic/xi d&nf72agszn . Q

Während mit Schmali , R nd»- oder Schweinefett
niisgehacl ene Kreplen oft Magenbeschwerden
ccruisachen , sind Ceres - Kraplen sehr

bekömmlich .
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